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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


* a 
. Eine Duelldebatte 


gab 


3 es geſtern im Reichstage bei der Be⸗ 
latbung des Militäretats. Zu der in den 


ehten Wochen ſchon aus Anlaß des Gröber⸗ 
ſchen Antrages zum Juſtizetat ausgiebig er- 
Erkterten Duellfrage, über die zudem aus Anlaß 
70 Initiativantrages Schrader noch eine be 
Andere Debatte in Ausſicht ſteht, brachte die 
Freiſinnige Volkspartei (Abg. Lenzmann) 
noch einen dritten Antrag ein, der darauf ab- 
gelte, die Offiziere im Falle des Zweitampfs 
Feen beſonderen disziplinariſchen Strafe, 
went. der Entfernung aus dem Offizierſtande, 
* unterwerfen. Der Abg. Bachem erklärte, 
das Zentrum werde für dieſen Antrag ſtim⸗ 
neben dem eigenen Antrage, der Zucht⸗ 
AUS. und Todesſtrafe androht. Auch der Abg. 
Schrader will dafür ſtimmen neben ſeinem 
trage auf Gefängnißſtrafe. Dem letzt⸗ 
Ffenannten Redner, der eine Erklärung dar- 
der verlangte, ob die Lenzmannſche Reſo. 
Aion, falls fie angenommen würde, auf 
Fuurchführung ſeitens der Militärverwaltung 
zu rechnen habe, erklärte der Kriegsminiſter 
Goßler, er könne der Stellungnahme des 
Sundesraths, an den die Reſolution gehen 
* nicht vorgreifen: perſönlich aber ſei er 
5 9 Anſicht, daß die Vorausſetzung, von der die 
solution nach ihrer Begründung ausgehe, 


Uni die Zunahme der Duelle unter den 
Aliben Offizieren, nicht zutreffe — denn die 
ul der militäriſchen Zweikämpfe habe ſich 
 Mreingert und fer minimal, und daß ferner 
ur Offizier das Recht habe, geſetzlich in Bezug 
el die Beſtrafung des Duells ebenſo behan⸗ 
delt zu werden, wie jeder Andere; daß eine be⸗ 
Nr, dere Strafe für den Offizier nothwendig 
Abb erkenne er für ſeine Perſon nicht an. Die 
Ag. v. Tiedemann und Graf Roon erklärten 
Ä namens der Parteien der Rechten gegen 
eden von vornherein fruchtloſen Verſuch, das 
im rbegriffe wurzelnde Duell durch Straf- 
eRbeofungen auszurotten. Im Uebrigen ver- 
5 lief die Debatte in einer langen Reihe von 
als. Namentlich verbreiteten ſich die 
on [demokraten wieder über das Thema 
Fi Mißhandlungen, deren Zunahme ſie be- 
aupteten. In einer ſeiner beliebten Kritiken 
Abieres geſamten Militärweſens berief der 
I 9. Bebel ſich auf mehrere Broſchüren von 
s blich militäriſcher Seite. In dieſer Be⸗ 
iehung bemerkte der Kriegsminiſter, die in 
. Armee herrſchende Geiſtesfreiheit geſtatte, 
N ſolche Broſchüren herauskommen und ſie 
en rden beachtet und geleſen, aber das be⸗ 
wage keineswegs, daß man glauben müſſe, 
8 = ſie enthalten. Der als veraltet bezeichnete 
: Maademarſch ſei das geeignetſte Mittel, dem 
zu une die volle Gewalt über ſeinen Körper 
4 * Den Vorwurf der Ueberhebung 
k „Wir hades deutſche Offtizierkorps ablehnen; 
ar. halten es für unſeren größten 
des Nin eine Erwiderun 
eſcheid find, und wenn der Vorredner 
an Jena erinnert, ſo ſind wir uns bewu 
wir in der Zukunft ſchweren Zeiten ent 
engehen, und wir ſind entſchloſſen, unſere 
licht in jeder Richtung zu thun.“ (Beifall.) 
glich der Mißhandlungen gab der Mi: 
dier eine Statiſtik, aus der Die ansteht: 
ge Behauptung, daß eine Zunahme der Miß⸗ 
dandlungsfälle ſtattgefunden habe, hervor⸗ 
; Dieſen Zahlen hielt er die in ſtetiger 
me begriffenen Zahlen der Vor⸗ 
eltrafungen gens züber mit dem Hinweiſe auf 
wachſenden Zahwierigkeiten, die ſich damit 
A militäriſche⸗ Ausbildung entgegenſtellen. 
die Abnahme der Mißhandlungen fei dem 
auerböchſten Kriegsherrn zu danken. Ein 
1 janerordentliches 
ſchrift, daß jew: Fall gerichtlich abgeurtheilt 
werden müſſe. Das frühere Verfahren, das 
geſtattete, die Strafe ſofort eintreten zu laſſen, 
derdiene denngegenüber entſchieden den Vor⸗ 
251 ac Vom Abgeordneten Bachem war der aus 
n beric, ze Vorfall zur Sprache gebracht 
ſtorden, dan ein Hauptmann in einer An⸗ 
a rache an ſeine Kompagnie die Jeſuiten als 
Br inde des Vaterlandes bezeichnet habe. Der 
 Minifter konnte die konfeſſionelle Empfind- 
ö Sbleit durch die Darſtellung des wirklichen 
Faachverhalts beruhigen. Mit einer noch nicht 
ageweſenen Dreiſtigkeit trat der Pole Charza- 
deuski auf, der ſich darüber entrüſtete, daß den 
Sen — 
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Der Vizepapa. 
2 t Novelle von John-Arnſtadt. 
12⁰ 5 [Nachdruck verboten.] 


or — — 
Je, Junge,, ſagten beide, die Tante und der 
after, erſchrocken wie aus einem Munde; daun; 
Da fuhren ſie doch, alle drei, zum Thore bin- 


bendſonnenſcheinbeſtrahlte Welt, bis an das 
A weite, majeſtätiſch ruhende Meer hinaus. 


* * 
d 


an er purpurſchimmernde Sonnenball mit jei- 
0 Wen Feuergarbenmeer war ſcheinbar in den 
tel len verſunken, überall noch bunte, ſchau⸗ 
Aude Lichter aufſetzend, als die Lampen im 
ei rſaale aufſtrahlten und die Muſik einſetzte; 
neselne Reunionbeſucher waren ſchon erſchie⸗ 
A „ nicht in Prunkgewändern und feierlichen 
Wong, einfach, wie es dem kleinen Seebade 
desemeſſen war; auch die allbekannten Typen, 
fie, rotzen und höheren Gaunerthums, wie es 
wa in den Spielhöllen zuſammendrängt, 
und n nicht zu finden, dafür aber Schönheit 
Fit Anmuth in Hülle und Fülle; freilich oft 
: te neben müden, verlebten oder leid⸗ 
Udo zu unterhalten und zu zerſtreuen, nur ein 
2 und ter den erſten, die den Saal betraten, 
Sa, an einem Tiſche unweit der offenſtehenden 


eugten Geſtalten, die gekommen waren, 
ar Stunden lang. 
x Platz nahmen, befand ſich Profeſſor 
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uſtein. Letztere trug heute ſchwar 
* und obgleich das duftige Sp 
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fie doch neben den a 
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jugendlichen Agitatoren aus den bekannten 
Prozeſſen die Qualifikation für den einjähri 
gen Militärdienſt abgeſprochen worden iſt, 
wobei er Ausdrücke wie „Preußiſche Peſt“ ge- 
brauchte und das Wort Vaterland lediglich im 
Sinne der polniſchen Selbſtſtändigkeit ge- 
brauchte. Der Präſident wies dieſe Sprache 
durch einen Ordnungsruf zurück und der 
Kriegsminiſter erwiderte auf den polniſchen 
Angriff: Der Vorredner ſcheine die deutſche 
Verfaſſung nicht zu kennen. Für die Sol 
daten der deutſchen Armee gebe es kein an⸗ 
deres Vaterland als Deutſchland; er würde 
auch keinem rathen, ein anderes Vaterland an 
deſſen Stelle ſetzen zu wollen 


Im Abgeorduetenhauſe 
wurde geſtern die Berathung des Juſtizetats 
fortgeſetzt, ohne zu einer weſentlichen Debatte 
Veranlaſſung zu geben. Auf Anfrage des 
Abg. Träger (freiſ. Vp.) erwidert der Juſtiz⸗ 
miniſter, daß eine Trennung des Notariats 
von der Anwaltſchaft jetzt nicht in Frage kom⸗ 
men könne. Ueber die Fragen des Zeugniß⸗ 
zwanges und des fliegenden Gerichtsſtandes 
der Preſſe ſtehe die Beſchlußfaſſung des 
Staatsminiſteriums noch aus. Ein gemein 
ſamer Erlaß der Miniſterien des Innern und 
der Juſtiz an die Staatsanwaltſchaften, bei 
Fällen des $ 153 der Gewerbe-Ordnung ſtets 
mit auf Erpreſſung Anklage zu erheben, nie— 
mals aber gegen Arbeitgeber, ſei nicht ergan⸗ 
gen. Er habe lediglich die Staatsanwaltſchaft 
angewieſen, davon auszugehen, daß die Straf: 
beſtimmungen des § 153 a. a. O. ſich nicht 
blos auf Vereinbarungen ad hoc, ſondern 
auch auf dauernde Organiſationen beziehen, 
und möglichſt eine Entſcheidung des Reichs. 
gerichts herbeizuführen, wozu ſich ſolche Fälle 
eignen, bei denen Erpreſſung in Frage ſei. 
(Beifall.) An der Hand eines Einzelfalles 
aus dem Dezember, der auf Grund einer un⸗ 
abhängig von jenen Erlaſſen ergangenen An⸗ 
klage erſtinſtanzlich gefällt ſei, ſei jetzt das 
Reichsgericht angerufen; damit verbiete ſich 
für ihn die nähere Erörterung der Rechtsfrage 
von ſelbſt. Die neue Gerichtsorganiſation für 
Berlin ſolle am 1. April 1905 ins Leben treten. 
Im weiteren Verlaufe der Diskuſſion er⸗ 
widerte der Miniſter dem Abg. Dr. Barth 
(freiſ. V.), welcher den Fall des Staats- 
anwalts Cuny zu einer Haupt- und Staats- 
aktion ungebüthrlich aufgebauſcht hatte, daß 
die Aeußerung des genannten Staatsanwalts 
zwar keine Aureizung zum Duell geweſen, aber 
doch als ungehörig zu betrachten ſei und 
daher in der als Strafe gedachten und 
empfundenen Verſetzung nach Hagen ſeine 
Sühne habe finden müſſen, aber auch aus⸗ 
reichend gefunden habe. (Beifall.) Gegen⸗ 
über Abg. Dr. Krauſe, welcher, nachdem 
er unter lebhaftem Beifall dem Abg. Dr. 
des Immediatberichts über die Juſtizverwal⸗ 
tung von 1887—1901 beſchwerte, in welchem 
von der Schuld der Advokatur an der Ver⸗ 
ſchleppung der Prozeſſe geſprochen wird, er⸗ 
klärte der Juſtizminiſter unter Beifall, daß 
der Vorwurf der Verſchleppung in dem Be⸗ 
richte gegen die Anwaltſchaft nicht allgemein, 
ſondern nur bedingt ausgeſprochen ſei. Er 
treffe aber auch auf manche Gerichte, wie er 
ſich ſelbſt überzeugt habe, thatſächlich zu. Die 
Juſtizverwaltung habe die Pflicht, Mißſtände 
in der Juſtizpflege zu verhüten und nöthigen⸗ 
falls zur Klinke der Geſetzgebung zu greifen. 
Heute wird die Berathung des Juſtizetats 
fortgeſetzt. 


Die Reichs⸗Finanzen. 

Nach der ſchon kurz erwähnten Berech- 
nung über das vorausſichtliche Reichsdefizit 
von 1901 ſtellt ſich das Ergebniß der Finanzen 
im Einzelnen, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, 
folgendermaßen: Der Fehlbetrag im eigenen 
Reichshaushalt, der auf 50 916 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt wird, ſetzt ſich zuſammen aus Mehraus— 
gaben im Betrage von 7752000 Mark und 
Mindereinnahmen im Betrage von 43 164 000 
Mark. Zu den Mehrausgaben hat das Aus— 
wärtige Amt 797 000 Mark, das Reichsamt des 
Innern, insbeſondere bei den Reichszuſchüſſen 


— 


= hen, ſelbſt neben Irmgard und Annemarie, 


die wieder in ihren roſenfarbenen Kleidern er- 
ſchienen, dem ernſten Trauerfalter; in ihren 
Zügen lag es wie ſchwermüthiges Träumen; 
ſogar der Profeſſor bemerkte es und fragte: 

„Gnädige Frau, Sie ſehen überwacht aus, 
haben Sie Ihren aſtronomiſchen Studien auch 
in der vergangenen Nacht obgelegen?“ 


| Sie Br er lien mich derart fü den Wildfang! Wen S 
aus, 10 ielgefährtin und nicht nein! Die Ketten der Erde hielten mich derart für den Wildfang! — Wenn Sie wüßten, wie h 
2 8 de 72 Gottes schöne, gefeſſelt, daß ein Aufſchwung nach oben rein meine ſelige Frau das Kind geliebt hat! Es 


unmöglich blieb. — Aber es iſt wahr, ge⸗ 
ſchlafen habe ich wenig; ich leide immer an 
Schlafloſigkeit, ganz wie Sie, Herr Profeſſor; 
es iſt eben das Erbtheil der Denker und Grüb⸗ 
ler. — Aber wie ſchön ſind Ihre Töchter heute! 
Sie werden Aufſehen men, auch Fräulein 
Annemarie.“ 

„Ja, das Knöſpchen beginnt ſich als erträg⸗— 
liches Menſchenkind zu entfalten; ich habe ihr 
dieſen Nachmittag einen Vortrag gehalten, ſie 
über Verſchiedenes aufgeklärt.“ Er 

„Ueber ihren Verehrer, den jungen DOffi« 
zier?“ 

Der Profeſſor ſtammelte erſchrocken: 


„Woher wiſſen Sie die für uns jo unheil⸗ gangen, bin ſtreng und verbittert geworden, 


volle Verlobungsgeſchichte? 


für die Invaliditätsverſicherung 1571000 M., zugegen waren, 


A iunoch, 19. Schrunr, _ 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


als Dewet das Lager des 


die Verwaltung des Reichsheeres 3 271 000 M.] Oberſten Firman bei Groſkop am Weihnachts 
und die Marineverwaltung 1726000 Mark] tage angriff, geben nachſtehende Schilderung 


beigetragen. 


Zu den Mehrausgaben der letz- von dem Kampfe. 


Kommandant Mears hatte 


teren Art ſollen die erhöhten Kohlenpreiſe bei- | am vorhergehenden Tage perſönlich das Lager 


getragen haben. 


mit 43 164.000 Mark entfallen 17½ Millionen] wo die 


Von den Mindereinnahmen] Firmans rekognoszirt und genau feſtgeſtellt, 


engliſchen Geſchütze ſtanden. Nach 


Mark auf den Minderüberſchuß der Poſt. und Sonnenuntergang zog Dewet ſeine etwa 600 
Telegraphenverwaltung, 12 241000 Mark auf Mann zählende Truppe zuſammen. Dieſe um⸗ 


den 
Reichseiſenbahnen. 


rechnet. Die 
Mindereinnahme gegen 


Militärverwaltung hat 


Minderüberſchuß der Verwaltung der faßte die Kommandos unter Mears, Prinzloo, 
Die Mindereinnahme von Hermanes Botha 
der Reichsbank wird auf 2062 000 Mark be mando. 
eine] vor und war gegen 
den Etat von 4½ | morgen unbemerkt bis auf 1000 Meter heran- 
Millionen Mark, weil man den Verkauf des] gekommen. 


und das Bethlehem Kom⸗ 
Man rückte gegen Firmans Lager 
2 Uhr am Weihnachts- 


2 


Die Buren marſchirten dann bis 


Ererzierplatzes vor dem Schönhauſer Thor zur zu dem Fuße des Hügels, auf dem das Lager 


Zeit nicht für vortheilhaft erachtet. Den Min- lag. 


derüberſchuß der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung ſchiebt man auf die neuen Tarif⸗ 
ermäßigungen, welche zur Folge haben wür⸗ 
den, daß der Ueberſchuß von 48 Millionen des 
Jahres 1899 erſt im Jahre 1902 wieder er⸗ 
reicht werden würde. Eine Mindereinnahme 
bei der Zuckerſteuer von 4430000 Mark rührt 
her insbeſondere aus höheren Ausgaben für 
die Ausfuhrprämien. Dazu kommen noch 
Mindereinnahmen bei der Maiſchbottichſteuer 
von 2 Millionen, bei der Brennſteuer von 2 
und zwei Drittel Millionen Mark. Die letztere 
wird bekanntlich ſeit dem 1. Oktober 1901 nicht 
mehr erhoben, während früher die durch Dena⸗ 
turirungsprämien nicht aufgezehrten Einnah⸗ 
men in die allgemeine Reichskaſſe gefloſſen 
ſind. Bei den Ueberweiſungsſteuern betragen 
die Mindereinnahmen an Börſenſteuern gegen 
den Etatsanſchlag nicht weniger als 28 478 000 
Mark. Daß gleichwohl das Weniger an Ueber⸗ 
weiſungsſteuern insgeſamt nur 18 Millionen 
beträgt, iſt lediglich dem Umſtande zu verdan⸗ 
ken, daß die Zölle ein beträchtliches Mehr 
gegen den Etat ergeben in Folge ſtarker Ge⸗ 
treideeinfuhr nach der weniger günſtigen 
Ernte des Vorjahres 4. 


Der Streik in Trieſt. 

Die Lage in Trieſt iſt wieder ernſter ge⸗ 
worden; die Lloydarbeiter haben die kaum auf⸗ 
genommene Arbeit wieder niedergelegt und 
wollen nicht früher arbeiten, ehe das Militär 
nicht ganz zurückgezogen ſei. Dieſe Wendung 
wird der Regierung ihren Standpunkt bei 
der heute im Abgeordnetenhauſe vorzulegen⸗ 
den Verhängung des Ausnahmszuſtandes er⸗ 
leichtern. Die Regierung wird ſich auf Grund 
des Aktenmaterials darauf berufen, daß es 
ſich um eine anarchiſtiſche Bewegung handelte. 
Vorgeſtern wurden rere Berbetungen in 
öffentlichen Lokalen vorgenommen. Man 
fand bei den Verhafteten Schießwaffen und 
Munition. Unter den Verhafteten befindet 
ſich der bekannte Anarchiſt Giuſeppe Rovige, 
Redakteur des u 


Lavoratore“ und 7 

Schiedsgericht theilgenommen hatte. Der 
Grund, warum die Polizei verſuchte, das Aus⸗ 
ſtecken ſchwarzer Fahnen zu verhindern, iſt 
darin zu ſuchen, daß ſchwarze Fahnen die Ab⸗ 
zeichen der Irredenta ſind und daß man in 
vielen Fällen den Grund zur Annahme hatte, 
daß es ſich weniger um eine Trauerkundgebung 
als um eine ſolche gegen den öſterreichiſchen 
Staat handele. Irredentiſtiſche, anarchiſtiſche 
Beweggründe ſcheinen bei den Vorgängen der 
letzten Tage eine große Rolle geſpielt zu haben. 
Im Ganzen wurden 100 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. . f 


„ 


Vom Burenkrieg 
gehen die Meldungen jetzt ſehr ſpärlich ein, 
aber man geht nicht fehl, wenn man annimmt! 
daß es mit der Sache der Buren ziemlich 
ſchlecht ſteht, wenn auch die noch im Felde 
ſtehenden Schaaren an Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit nichts zu wünſchen laſſen. Ueber den in 
der Weihnachtszeit erfolgten Angriff auf die 
Kolonne des Oberſten Firman liegt jetzt dem 
„Bureau Reuter“ ein Spezialbericht vor, der 
um ſo mehr Intereſſe verdient, weil er aus 
Burenquelle ſtammt, und die etwas unge 
nauen engliſchen Berichte einigermaßen er— 
gänzt. Der von Verkykerkop vom 5. Februar 
datirte Bericht lautet: „Gefangene Buren, die 


— 
m 


weß Geiſtes Kind der Menſch iſt, den man 


kennen lernt, welchen man hochſchätzt und mit 
dem man eine Zeit lang verkehren wird. — 
Nicht wahr?“ 
„Ja, ja, Sie haben recht, gnädige Frau! 
Und was ſagen Sie zu Annemarie?“ 
„Nun, daß ein durchaus edles Herz in dem 


Flatterröslein lebt.“ 
„Flatterröslein! Das iſt das rechte Wort 


war ihr Abgott; nicht, daß unſere Große, die 
geiſtig viel mehr veranlagtere Irmgard, in 


den Hintergrund geſchoben worden wäre; 0 


nein; die echte Mutterliebe kennt ja keinen 


Unterſchied; aber wenn man der Kleinen in 


das ſonnige Geſichtchen blickte, ihr luſtiges 
Lachen hörte, da mußte man ſelbſt fröhlich 
werden und ſo iſt es geblieben — bis mein 
guter Geiſt, mein Weib, von hinnen ging. — 
Dann freilich ward es dunkel um uns, auch 
um die Kinder, trotzdem ich immer redlich be⸗ 
müht war, i den Sonnenſchein der 
Mutterliebe zu erſetzen. — glaube, ich bin 
in der Sorge um ihr Wohl ſtets zu weit ge⸗ 


Spricht man wo ich vertrauensvoll und nachſichtig hätte Unmöglichkeit 


* 
st 
am 


Sie ließen ihre Pferde dort ſtehen, und 
erklommen die ſteile Höhe. Als der Poſten 
ſie anrief, erhoben ſie ein wildes Geſchrei, in 
der Hoffnung, auf dieſe Weiſe Verwirrung 
hervorzurufen, und ſtürzten ſich dann in das 
engliſche Lager, unſere Mannſchaften nieder- 
ſchießend, ſowie ſie aus den Zelten heraus⸗ 
traten. Unſere Artilleriſten, die auf eine Ent⸗ 
fernung von 40 Metern die Geſchütze abfeuer- 
ten, wurden überwältigt, und das ganze Lager 
nach einem heftigen Kampf mit der blanken 
Waffe genommen. Einige Buren, die zurück. 
blieben, als der Feind den Berg angriff, wur⸗ 
den von Dewet und Brand mit der Peitſche 
angetrieben. Die offizielle Verluſtliſte der 
Buren giebt an, daß dieſelben 14 Todte und 
32 Verwundete verloren, Unter den Gefalle⸗ 
nen befanden ſich der Kommandant Oliver 
von Bethlehem und der Feldkornet Lawrence.“ 
(Dieſer Bericht giebt das Stärkeverhältniß 
und die Verluſte der Buren bedeutend gerin⸗ 
ger an, als die engliſchen, allerdings lediglich 
auf Schätzungen beruhenden Mittheilungen.) 


Aus dem Reiche. 

Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen beabſichtigen bereits zu Oſtern nach 
dem von der Kaiſerin Friedrich ererbten 
Schloß Friedrichshof zu überſiedeln, wo die 
Hofhaltung wahrſcheinlich das ganze Jahr 
über verbleibt; auch wird daſelbſt das 
griechiſche Kronprinzenpaar im Sommer län⸗ 
geren Aufenthalt nehmen. — Folgendes Mar- 
coni⸗ Telegramm von der Signal⸗Station 
Lizard, datirt 17. Februar, 2 Uhr 40 Min. 
ſrüh, iſt in London eingetroffen: „90 Meilen 
ren Lizard. Alles wohl, Wetter ſchön, Meer 
glatt. „Kronprinz Wilhelm.“ — Der national— 
überale Landtagsabgeordnete Hackenberg iſt 
von der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Bonn zum Doktor der Theologie ernannt wor⸗ 
den. — Die philoſophiſche Fakultät der Univer⸗ 
fität Jena hat dem dort lebenden Privat⸗ 
gelehrten Wilhelm Winkler, der eine eigene 
Sternwarte beſitzt, wegen ſeiner hervorragen⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Leiſtungen auf dem Ge⸗ 


in der verfloſſenen Woche aus den Straßen 
Berlins nach den ſtädtiſchen Abladeſtätten ge⸗ 
bracht worden, was einem Koſten⸗Aufwand 
von rund 90 000 Mark entſpricht. — Der 


Rentner C. L. Zeitler in Berlin, der durch ſeine 


Stiftungen ſich ſchon einen Namen gemacht 
hat, beabſichtigt, zur Verſtärkung der von ihm 


begründeten Stiftung für Weber, die fortan 


den Namen „Weber Johann, Jakob Zeitler⸗ 
Stiftung für Weber und andere Handwerker“ 


führen ſoll, der Stadtgemeinde Berlin die ihm 


gehörige Hypothekenforderung von 50 600 
Mark auf ein Grundſtück in der Charlotten⸗ 


ſtraße ſchenkungsweiſe zu überlaſſen. Die den 


Hypothek iſt mündelſicher. Der Magiſtrat hat 
die Annahme der Schenkung beſchloſſen und 
erſucht die Stadtverordnetenverſammlung um 
ihre Zuſtimmung. — Nach der „Germania“ 
iſt von miniſterieller Seite die Errichtung 
einer Niederlaſſung des Redemptoriſtenordens 
in Hennef a. d. Sieg genehmigt worden. — 
Der in Erfurt verſtorbene Herr Keßler hinter⸗ 
ließ der Stadtgemeinde ein Vermächtniß von 
500 000 Mark für wohlthätige Zwecke. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Februar. Nach der Meldung 
eines parlamentariſchen Berichterſtatters iſt 


— en 


‚ronin! Wer wird denn die Göhren heirathen! 
Etwa ſo einer, wie der kleine Felseck, der ihnen 
früher oder ſpäter doch einmal Rang- und Ver⸗ 


Lager übergeht? 
gäbe ich keine und ein bedeutender Men 
wird ſich ihnen nicht nähern; hätte auch gar 
keine Gelegenheit dazu, denn ich ließe ihn nicht 
eran.“ 

„Ho ho, Sie ſind einzig in Ihrer Art, Herr 
Profeſſor, nur gut, daß das unbeſtechliche 
Schickſal über ſolch einen hochweiſen Herrn, 
wie Sie einer ſind, Niegreich hinwegbeſtimmt! 
Was werden ſoll, wird doch, trotz aller kleinlich 


gerathen wir? Ich glaube, Fräulein Anne⸗ 
marie hat einen Theil unſerer Unterhaltung 
mit angehört.“ f 

„Denken Sie nicht daran, gnädige Frau! 
Ich habe das Kind die ganze Zeit 
obachtet. Ihr Herr Vetter unterhält 
Nachbarinnen ſo angenehm, daß ſie gar keinen 
Sinn für etwas anderes frei haben und zudem 


habe ich mich gefreut, als ich dem Kücken die 
mit dem Guckindiewelt 


davon? Dann würden wir ſofort abreiſen.“ ſein müſſen; aber ſuchen Sie nur einmal die machte; es hat ſie zum Bewußtſein ihrer 


„Keine Sorge, Verehrteſter! Sie 
das kleine Erlebniß dem Doktor, 
Vetter, erzählt.“ 


haben Grenze in einem Chaos von Plänen, An- Würde gebracht, ihr die Kinderſchuhe vollends 
meinem ſchauungen und Verwicklungen, noch dazu mit von den Füßen geitreift; nun kann ſie ihr vor⸗ 
der Binde des Vorurtheils über den ſehenden eiliges, unüberlegtes Denken und Handeln 


„Ach, richtig! — Und er war ſo indiskret, Augen; denn unüberwindliches Vorurtheil ſelbſt nicht begreifen.“ 


es Ihnen wiederzuerzählen.“ 
„Nur mir, und ich glaube und hoffe, auch 


Sie hätten mir unter Umſtänden das zarte 


Darlegung ein anderes iſt; das, was Neid und 
latſchſucht als ein pikantes Abenteuer hin ⸗ 
zur Studie, ſobald 


gr. ernften 

iychologiihes Intereſſe in Frage kommt. Der 

Ste und 16 ae ene e e 
ae weren, wen we dec 


galthür 
Faumann mit ſeinen Töchtern, dem Doktor Geheimniß anvertraut. Sie wiſſen, dieſelbe 
en und ſeiner Kouſine. Baronin Sache iſt nicht dieſelbe, ſobald das Motiv der 


To 


1 


„eee 


meinerſeits iſt es, daß ich meine, ohne mich 
könnten die Töchter nicht 
todt bin, ſind ſie ja doch ſich ſelbſt ange; 
er = 25 5 3 fo geht es d f eo 
ſchen: jetzt neben Ihnen, zu Ihnen, ſage id 
das, und wenn ich wieder für mich bin, denke 
ich wieder ganz anders, werde wieder kleinlaut 
und mißtrauiſch und empfinde das Gefühl der 
Alleinverantwortlichkeit im höchſten Maße!“ 
Das alles wird ſich geben, w 


> t, wenn ſich 


— 
nd 
2 


I. 


ein. 


aus fich Wenn ich ſi 


Der Profeſſor ſah Je 
denn ſich Ihre doch fie ſenkte den Blick, wie auf verbotenen | 
r dereinſt verheirathen.“ Wegen ertappt, und erröthete. In dieſem 


„Der liebliche Ernſt in den Zügen macht 
e noch ſchöner als zuvor, aber er wird nicht 
von Dauer ſein. Hören Sie nur, wie ſie mit 
meinem Vetter ſchäkert!“ 2 

„Nun, das ift ihr unverwehrt; als Arzt und 


üdlicer Ehemann iſt dieſer Herr ein unge⸗ 


ährlicher Partner.“ . a 
„Na, na!“ meinte die Baronin. N 
roß und ſinnend 


4 


"or 


— 72000 Kubikmeter Schnee find] Je 


„O, o! Schweigen Sie davon, Frau Ba- A 


ſch 


erwägenden Vaterſchaft! — — Doch, wohin 


über be ⸗ 
ſeine 


übertönt die Muſik jedes Wort. — Uebrigens 
klar 


mend an, 
wie auf verbotenen 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
— — 


nunmehr entſchieden, daß Abg. v. Kardorff in 
der Zolltarifkommiſſion zur Wiederwahl als 
Vorſitzender geſtellt worden und dieſes Amt 
auch wieder übernehmen wird. 

— Das Schulſchiff des deutſchen Schul: 
ſchiff⸗Vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt 
in Horta (Fayal— Azoren) angekommen und 
beabſichtigt, am 2. März weiter zu ſegeln. 

— Aus vatikaniſchen Kreiſen erfährt man, 
daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes nicht' 
gut ſei; er habe am Sonntag nicht die Meſſe⸗ 
geleſen und den Empfang abbrechen müſſen. 
Der Papſt hüte das Bett und leide am 
Schwäche. 

— Vizeadmiral Geißler hat am 15. d. M. 
das Kommando des oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 


geſchwaders von Vizeadmiral Bendemanm 
übernommen und ſeine Flagge auf dem 


„Fürſt Bismarck“ in Singapore gehißt. 


In Peſt ergriff in der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes Miniſterpräſident v. Szell das 
Wort, um ſich entſchieden gegen eine Bemerkung 
Rakowskys zu verwahren, er — der Miniſter⸗ 
präſident — wäre den gegen den Thronfolger 
Franz Ferdinand gerichteten Bemerkungen des 
Oppoſitionellen Komfathy, die dieſer bei der Be⸗ 
gründung feiner Juterpellatlon gemacht, nicht ent⸗ 
ſchieden entgegengetreten. Der Minifterpräfident- 
berief ſich zur Widerlegung der Behauptung 
Rakowskys auf zahlreiche Stellen feiner Erwide⸗ 
rung, die er Komjathy hätte zu Theil werden 
laſſen. „Ich habe“, ſagte der Miniſterpräſident, 
„den Ton, welchen Komfathy angeſchlagen, auf 
das entſchiedenſte nach jeder Richtung gemißbilligt 
(Zuſtimmung rechts); ich habe das letzte Mal, 
wie auch jederzeit, von der Perſon des Erzherzogs, 
von ſeiner edlen Denkungsart, ſeinen großen 
Eigenſchaften und ſeiner erhabenen Geſinnung in 
einer Weiſe geſprochen, daß Jedermann empfinden 
mußte, daß dies nicht nur in Erfüllung einer 
Amtspflicht geſagt wurde, ſondern daß meine 
Worte aus tiefſter Seele gekommen ſind.“ (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts.) 

In Brüſſel werden am Dounnerſtog große 
Tumulte erwartet anläßlich ſozialiſtiſcher Kunde 
gebungen zur Erlangung des allgemeinen und 
gleichen Stimmrechts. Bedeutende Gendarmerie- 


und Polizeiverſtärkungen ſind aufgeboten. Sämt⸗ 8 


liche ſozialiſtiſche Syndikate werden ſich an der 
Kundgebung betheiligen. Dieſelbe wird außerdenr 
eine antimilitäriſche ſein. In Charleroi haben 
die Sozialiſten ein Telegramm an den König ab⸗ 
geſandt, worin ſie namens 15 000 Broletarier, die 
ſich an der geſtrigen Kundgebung betheiligt haben, 
die Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
fordern. In ihren geſtrigen Reden ſollen ſich 
mehrere Sozialiſten derart vergangen haben, daß 
fie gerichtlich verfolat werden miiſſen. 

In Rom beſchloß eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Arbeitsloſen, eine Statiſtik 
ämtlicher Arbeitsloſen Italiens aufzuſtellen. 
In Barcelona iſt wegen drohender 
Geſtaltung der dortigen Ausſtandsbewegung⸗ 
der Belagerungszuſtand erklärt worden. 
In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen 
zirkulirt das Gerücht, daß zwiſchen Frankreich 


Beilegung aller beſtehenden Differenzen, eine 
ſchließlich der Newfoundland⸗Frage, ſchweben 


matiſchem Gebiete bevor. 
In London erklärte 
Parlamentsſekretär 


0 


im Unterbaufe: 


orſter, Weihaiwei werde auch weiterhin als 
lottenſtation für viele Zwecke verwendet wer⸗ 

der Beſchluß, die Befeſtigungsarbeiten 
einzuſtellen, ſei lediglich aus ſtrategiſchen 
Gründen gefaßt worden. — Kriegsminiſter 
Brodrick erklärt, der Prozeß gegen Kruitzinger 
habe am vorigen Sonnabend begonnen. 
Kitchener werde dafür ſorgen, daß Kruitzinger⸗ 
alle Erleichterungen zur Führung des Ent⸗ 
laſtungsbeweiſes gewährt werden und daß 
ihm Gerechtigkeit widerfahre. 

In Belgrad wurde die Regierung amtlich 
verſtändigt, daß demnächſt der montenegriniſche⸗ 
Minifter des Aeußern Wukowitſch in vertraulicher 
Miſſion mit einem eigenhändigen Schreiben des 
Fürſten Nikolaus an den König Alexander in 
Belgrad eintreffen wird. 

In Newyork ſtaltete der Kapitän der. 


ügenblick verſtummte das rauſchende Finale 
der Kurkapelle; dafür ertönte die diktatoriſche 
Jungenſtimme: „Hurrah! Papa! Tante 
Elſe! Da bin ich!“ Und in die ausgebreiteten 


— mögensloſigkeit vorwirft und in das feindliche Arme der Baronin ſtürnite ein bildhübſcher 
Solch einem Windbeutel 


Knabe im weißen Matroſenanzug, den Stroh⸗ 
hut mit blauem Bande hoch in der Hand 
ſchwingend, um gleich darauf an Annemarie 
und Irmgard vorbei an des Doktors Bruſt zu 
fliegen. 

Dieſer lachte glückſelig, ſtrich ihm die blon⸗ 
den Lockenbüſchel aus der erhitzten Stirn und 
ſagte zu Leitemanns: 

„Mein Sohn Fredy, Ihnen, Fräulein Irm⸗ 
gard, ſchon bekannt!“ 

„Kommſt Du allein, Fredy?“ fragte dieje, 
dem Kleinen tief in die dunklen Augen blickend, 
und er jubelte: 

„Freilich! Ganz allein. Ich bin doch ein 
roßer Junge und Großmama ſchläft und 
Fräulein iſt fortgereiſt.“ 

„Wie, Fredy?“ ſagten die Baronin and 
des Knaben Vater zugleich; er antwortete 
treuherzig mit ein wenig bebender Stimme: 

„Jawohl iſt ſie fort, ganz fort, weil ich es 
Dir erzählt habe, Papa, mit der Behmern und 
dem ſchwarzen Mann und den Erbſen. — Und 
Großmama'n hab ich's auch geſagt. — O, die 
hat aber gezankt und da hat Fräulein ſehr ge⸗ 
weint und iſt fort.“ } 5 

„Ja, ja, mein Junge, ich weiß es ſchon,“ 
meinte Doktor Hamburger mit einem hülfe⸗ 
flehenden Blick auf die Baronin, als er all die 
erſtaunten Geſichter a auf ſich und 
feinen laut redenden Knaben gerichtet jah; 5 
aber der ließ ſich nicht beirren und fuhr fort: 
„O, das weißt Du noch gar nicht, Papa, Y 
denn Du warſt ſchon fort und Tante Elſe auch 
als der Spektakel los ging.“ Te 
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und England ernſte Verhandlungen wegen 
Es ſtehen hochwichtige Ereigniſſe auf diplo : 


der Admiralität Arnold 


zur it a u IE re ur U mai 3 „„ d ͤ——. A A ĩðͤ b UI EEE E rn 


Es find Geſchichten aus „dat leiwe Hinnerpom⸗Schiſſes zerſtört und der Kapitäu und 2 
merland“, welche die Verfaſſerin bietet und mit Reiſender getödtet wurden. Die übrigen Reiſenle 
friſchem Humor ſchildert ſie darin Land und und die Mannſchaft konnten gerettet werden 
Leute ihrer heimathlichen Scholle. Wir finden da — Wie aus Bremen gemeldet wird, 
heitere Erzählnngen von Bütow, Kolberg. Gülzow, Vollſchiff „Helene“. Rhederei Siedeuburg, 
Zanow, Lanzig, Altſchlawe und aus dem Kösliuer und Kompagnie, am 3. d. Mis. im atlantiſch 
Kreis. ſowie die Sagen vom Kämitzſee und von] Ocean untergegangen, die 19 Mann ſtarke 
den Trinckſchen Seen. „Pommerſche Heimaths⸗ ſatzung wurde durch den engliſchen Dau N 
klänge“ Find es, die uns darin entgegeuſchallen„Torrhead“ aufgenommen und in New Orle 
und ſicher bei jedem Pommer freundlichen Wider: gelandet. 
hall finden; allen Freunden der plattdentſchen — Der Verkehr der Dampferlinie Enkhulzen 
Literatur wird das Buch willkommen ſein. Stanoren iſt, wie ans Amſterdam telegra 
Bei der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellungf wird, durch * weftört. 
ſei 72 das 1 ai vierter a 9 8 1.04 
von Hermann Dege in Leipzig erſchienene — 5 R 
Ber „Der * a 2 * —— Stettiner Nachrichten. 
garten“ hingewieſen. Daſſe g allen Stettin, gebru ig, 
Gartenbeſitzern, ſowobhl Laien wie Privatgärtnern,[ verein un Kalif er * i hei 
mit ſachkundigem Rath und praktiſch bewährten Stiftung für deutſche Invaliden 
Kulturanweiſungen an die Hand, erleichtert and ſelbſt hat zur Linderung des Nothſtan 
dem Laien durch die beigegebeuen Abbildungen unter den einſtmaligen Mitkämpfern 
die Unterſcheidungen der Sorten. Der Verfaſſer, Kriege 1864, 66 und 70—71 von dem Hen 
Hoflieferant F. C. Heinemann in Erfurt, erweiſt] Oberpräſidenten von Pommern die Gen 
ſich als ſachkundiger Praktiker, der Alles einfach gung erbeten und erhalten, eine Kollekte 3 
und ſchlicht beſchreibt. Was jeder Hausfrau will⸗ veranſtalten, die den Mitbürgern un 
kommen fein wird, das find die dem Buche au⸗J Stadt in nächſter Zeit vorgelegt werden w 
geſchloſſeuen zahlreichen Rezepte, von denen viele Wir verfehlen nicht, mit Rückſicht auf 2 
in Kochbüchern ganz fehlen dürften. Die Gemüſſe] patriotiſchen Zweck, dieſelbe auf das wärmt 
gehören zu unſeren beften Nahrungs: und Genuß⸗ zu empfehlen. 3 
mitteln. Wer dazu beiträgt, ihre Kultur und — Ein Gebrauchs muſter iſt idF 
Verwendung zu heben, der erwirbt ſich allge-| tragen für Bruno Goldſchmidt Hege 
meinen Dank. Und ſolchen wird jeder unſerem cine Mutterſicherungsmuffe mit 
Büchlein zollen, der die gebotenen Rathſchläge] gebohrtem oder durchbohrtem Schaft 
erprobt und bewährt gefunden. Daß man dieſem] einer der Muttergröße entſprecher 
von dem Verfaſſer ſelbſt herausgegebenen Werke Schlüſſelöffnung. 
elne Werthſchätzung beilegt, geht am beſten daraus — Wir wollen nicht unterlaſſen, 
hervor, daß es mehr oder weniger geſchickt abge⸗[mals auf das große Vokal- und In em 
faßte rn davon giebt. Um jedem den Er⸗[mental-Konzert am morgigen MP 
werb des Buches zu ermöglichen, iſt der Preis woch hinzuweiſen, zu welchem ſich der Geſa 
auf nur 1 Mark normirt. verein der Magiſtratsbeamten mit der Kapel 2 
des gg ae a ar Nr. 148 in 
Neuen Turnhalle vereinigt. Das Progr 
ift fo vielſeitig, daß eine gediegene muſikaliſche 
Unterhaltung in ſicherer Ausſicht ſteht. 
— Der Deutſche Flottenverein . 
anſtaltet in Gemeinſchaft mit der Deut € 
Kolonial-Geſellſchaft im großen So 
Konzerthauſes am Freitag, den 28. d. 1 
einen Vortragsabend für Dam, 
und Herren. Den Hauptvortrag hat Her 
Dr. Vosberg⸗Rekow aus Berlin f 
nommen, und wird derfelbe über „Die Be 
ſchaftliche Bedentung Oſtaſiens unter fg 
derer Berückſichtigung der Wege und 5 


„Hohenzollern“, Graf Baudiſſin, Mrs. Robert und Todtſchlag, und das iſt ganz natürlich.] mannes zu verkehren. Er hat damit das 
Goelet einen Beſuch ab, um ihr anläßlich des Die neulich gemachten Anſtrengungen, die größte Maß von Heuchelei und Falſchheit ge⸗ 
Todes ihrer jungen Tochter Beatrice im Auf. Duelltödtung gleichzuſtellen dem Mord und zeigt und hat unſägliches Elend über eine Fa⸗ 
trage Kaiſer Wilhelms einen Kranz zu über⸗ Todtfchlag, iſt meines Erachtens ganz un. milie gebracht. Landrath von Bennigſeu iſt 
bringen und deſſen Beileid auszudrücken. In möglich. Im alten Landrecht wurde unter] der Träger, eines in Deutſchland und über 
Hoboken find Taufende von Fremden ange⸗ Gleichſtellung mit dem Mord und Todtſchlag] Deutſchlands Grenzen hinaus bekannten und 
kommen, um die „Hohenzollern“ zu beſichtigen. die Duelltödtung mit dem Tode beſtraft. auch von den Gegnern hochgeachteten Namens. 
Der Deutſche Verein in Hoboken gab für die Davon hat man mit Recht Abſtand genommen. Wir können nur unſer tiefſtes Mitleid zum 
Offiziere der „Hohenzollern“ einen Früh- Wenn Reformen berechtigt find, fo liegen ſie] Ausdrucke bringen darüber, daß dem greiſen 
— — Graf Baudijfin begiebt ſich am in der Verſchärfung der Strafbeſtimmungen] Staatsmanne, der die politifche Führung zehn 
— nach Philadelphia. Die Kapitäne für in frivoler Weiſe herausbeſchworene Fälle. Jahre lang in Deutſchland hatte, ſich ein ſehr 
Gebrüder Ben und Davis Parker, die die neue Ich glaube nicht, daß die Sitten und Ge⸗ ſchwerer Schatten auf ſeinen Lebensabend 
Kaiſervacht nach Deutſchland überführen bräuche, die ſeit Jahrzehnten im Volke wur- ſenkt. Ich erinnere noch daran, was der An⸗ 
jollen, find in St. Paul eingetroffen. _ zeln, durch Reformen abzuändern find. Die geklagte ſittlich angerichtet hat in Bezug auf 
Bes — 4 I der Mn Fee Schuldfrage] die * — — e in in 
b a Iſt der Angeklagte Falkenhagen jchul- | einem Alter, ſo Manches in ſeiner Erinne⸗ 
Duellprozeß Falkenhagen. dig, am 16. Jannar dem Landrath v. Bennig- rung bleiben konnte. Die Kinder find von 
Vor dem Schwurgericht in Hannover fen im Duell gegenübergeftanden und ſeinen] ihrer Mutter getrennt worden. Die Schuld der 
fand geſtern der Prozeß gegen den Domänen. Gegner getödtet zu haben? Ich habe vorhin! Fran iſt in der Oeffentlichkeit genügend ge⸗ 
dächter Falkenhagen ſtatt, der am 16. Januar von dem Ernſt des Geſetzes geſprochen. Daß! kennzeichnet, aber nicht fo entlaſtend für den 
d F. im Saupark von Springe den Landrath das Geſetz hier keine ſchlechte Handhabe bietet, Angeklagten, daß Sie nicht mit vollem Ernſte 
Adolf v. Bennigſen im Zweikampf tödtlich beweiſt, daß für Tödtung im Duell eine Strafe] ihn ſchuldig ſprechen könnten. — Der Verthei⸗ 
verwundete. Den Vorſitz führte Landgerichts bis zu 15 Jahren feſtgeſetzt iſt. Ich hoffe, daß] diger erklärt in einem einzigen Satze, daß die 
direktor v. Luetken, die Anklage vertrat der der Spruch fo ausfallen wird, daß man wohl] Geſchworenen ihr Schuldig ausſprechen wür⸗ 
Erſte Staatsanwalt Kitz, die Vertheidigung von dem Ernſte des Geſetzes ſprechen kann, den, und er könnte nur erklären, daß er das, 
führte Rechtsanwalt Stehmann. linter den und ich hoffe, daß wenn das Gericht die ver-] was der Erfte Staatsanwalt ausgeſprochen 
geladenen acht Zeugen befindet ſich auch Frau ſchiedenen ſchweren Umſtände berückſichtigt, als zutreffend anerkenne. — Die Geſchworenen 
v. Bennigſen, eine kleine ſchlante brünette keiner wird ſagen können, daß es keine ſchwere] beriethen nur wenige Minuten. Ihr Spruch 
Dame, die in tiefer Trauer und tiefverjchleiert| Strafe iſt, wenn Jemand im Alter des Ange⸗ lautete auf Schuldig. — Der Staatsanwalt 
erſchienen it. Bei Eröffnung der Verhand- klagten auf Jahre hinaus in Haft gehalten | beantragt 8 Jahre Foſtungshaft. Das Urtheil 
lung hielt der Vorfitzende folgende Anſprache: wird. Die anderen Vorkommniſſe aus Duellen, lantet auf 6 Jahre Feſtungshaft. In der Be 
„Es ſoll heute gegen den Domänenpächter] welche die Oeffentlichteit bewegten, waren ſo, gründung führte der Vorſitende aus, ſtraf⸗ 
Falkenhagen aus Springe wegen Zwei-] daß fie zwiſchen einander unbekannten Per- ſchärfend käme der Umſtand in Betracht, daß B 
kampfes mit tödtlichem Ansgange verhandelt ſonen und meiſt in Folge von Trunkenheit der Angeklagte durch den Ehebruch dem Land⸗ 
werden. Zu der Verhandlung hat ſich ein leb⸗]ſich abſpielten, wobei die Veranlaſſung in|rath v. Bennigſen den größten Schimpf ange 
hafter Andrang des Publikums und der ſchreiendem Gegenſatze zum Ausgange ſtand. than habe, der einem Manne angethan werden 
Preſſe geltend gemacht. Den Herren Ver- Daß der Landrat) v. Bennigſen durch das kann; ferner, daß er ſich nicht ſcheute, dem 
tretern der Preſſe iſt, ſoweit Platz vorhanden, Verhältniß des Angeklagten zu ſeiner Ehefrau von ihm Beleidigten mit der Waffe in der 
Zutritt gewährt worden. Ich richte aber an tief ins Herz getroffen war, ſtellt hier einen] Hand entgegenzutreten, den Kindern, den er 
die Herren die Aufforderung, die Zeitungs- ganz anderen Sachverhalt her. Wenn es fürſſchon die Mutter genommen, nun auch noch 
berichte jo abzufaſſen, daß die traurige Sache, ein Duell einen Anlaß giebt, jo liegt er hier den Vater zu rauben. Strafmildernd wurde 
die den Tod des Landraths v. Bennigſen her- vor. Es liegt mir dann zur Beurtheilung der| in Betracht gezogen, daß die bedeutend ältere 
beigeführt hat, entfernt werde. Es iſt ſonſt Schaldfrage die 2 ob, das Duell ins ſchebrecheriſche Frau die Hauptſchuldige war. 
hier nicht üblich, an die Herren Vertreter der] rede Licht zu ſetzen. Der Angeklagte iſt wohl. Als unwiderleglich mußten die Behauptungen 
Preſſe eine ſolche Aufforderung zu richten. herausgefordert worden, aber die Urſache warf des Angeklagten angenennnen werden, daß es 
Aber nachdem die ſenſationellen Berichte der leine frivole, ſondern eine ernſte, und wenn nicht feine Abſicht geweſen ſei, ſeinen Gegner = 
auswärtigen Preſſe über dieſen traurigen Fall Jemand Schuld an dem Duell hatte, fo war zu tödten. Weiter wurde berückfichtigt ſeine 
erſchienen find, bin ich dazu genöthigt. Derſſes der Angeklagte. Was den Landrath von ernſthafte Reue, die er nach der That gezeigt 
Angeklagte Falkenhagen hat ſich zweifellos] Bennigſen betrifft, ſo muß geſagt werden, daß habe. — Der Angeklagte und fein Bertheidiger) 
one vergangen und wird feine Strafe fin] feine Ehre nicht angegriffen werden konnte, erklärten, daß fie auf das Rechtsmittel der 
a Trotzdem hat eine ſenſationelle Preſſe[ wenn ein Anderer ihm gegenüber ehrlos han- Reviſion verzichten. Der Angeklagte trat ſo⸗ 

— das Recht, ihn zu verunglimpfen. Weber] delte. Ich meine, daß Niemand berechtigt ge⸗ fort feine ſechsjährige Feſtungshaft an. 
das, was der Angeklagte nach dem Tode des weſen wäre, Herrn v. Bennigſen einen Vor⸗ 
Landraths in Berlin gethan hat, find durch wurf zu machen, wenn er aus männlich ernſter 
aus falſche Nachrichten verbreitet worden. Die Entſchließung, aus Rückſicht auf ſeine Kinder 
Ermittelungen haben ergeben, daß Alles, was und Familie nicht zum Duell geſchritten wäre, 
darüber berichtet worden iſt, nicht der Wahr- aber auch ebenſo wenig, wenn er aus einer 
heit entſpricht, und ich vermuthe, daß die im anderen Auffaſſung heraus zum Duell ſchritt. 
Vorverfahren vernammenen Zeugen das hier] In feiner Liebe und Freundschaft ſah = ſich 
wiederholen werden.“ Es wurde ſodann be- betrogen. Welche Erbitterung mußte ihn er⸗ 
ſchloſſen, die Oeffentlichkeit bei einzelnen] füllen, wenn er an ſeine Kinder, fein geſtörtes 
Punkten auszuſchließen, ſoweit dies im Inter · Familienleben dachte. Da muß man wohl 
ſagen, daß die Forderung menſchlich berechtigt 

ſcheint. Es folgt ſodann die Vernehmung 


war. Der Staatsanwalt erörtert dann die 
des Angeklagten, welcher 1874 geboren und einſchlägigen Geſetzesparagraphen und kommt 
bisher noch nicht beſtraft iſt, er giebt den That⸗ 


* 


— Allen Zeitungen in Rußland iſt eine Ver 
ſtändigung zugekommen, daß fie keine Nachricht, 
über das Befinden Tolſtoi's veröffentlichen dürfen. 
Nur das Ableben des des Dichters ſei bekanntzugeben. 


hi 


Stadttheater. 4 


Der geſtrige Abend brachte eine Auffüh- 
rung von Wildenbruch's „Haubenlerche“ 
und war der Geſamteindruck derſelben ein fo! 
guter, daß die Vorſtellung wohl eines. zahl- 
reicheren Beſuches werth geweſen wäre, aber 
leider zeigte das Haus, trotz der kleinen Preiſe, 
eine bedenkliche Leere auf allen Plätzen. Herr 
Bachmann hatte das Schauſpiel ſtim⸗ 
mungsvoll in Sceue geſetzt und ſämtliche Dar⸗ bi 
ſteller boten ihr Beſtes, un ein flottes Zuſam⸗ 
menſpiel zu ſchaffen. 811 1 gelungener 
Weiſe führte Frl. Wi bit die Titelrolle 
durch, fehlte ihr auch rl der richtige P 
Ton und die derbe Erſcheinung für die Fabrik⸗ 
arbeiterin, ſo ſpielte ſie doch mit einer reizen⸗ 
den Friſche und Naivität. Herr Pich o n war 
als „Hermann“ der flotte, leichtſinnige junge 
Zebemaun und eine Muſterleiſtung der Cha⸗ 
rakteriſtik bot Herr Marx in der Partie des 


Provinzielle Umſchau. 

In Prenzlau erſtand ein Kaufmann 
bei einer Auktion ſehr preiswerth einen Pelz, 
doch dieſer Kauf ſollte für ihn noch vortheil⸗ 
hafter ſein, denn bei der Nachhauſekunft fand 
er in einer Taſche des Pelzes ein Portemonnaie 
mit mehr als 200 Mark Inhalt. — Dem Na- 
vigations⸗ Borſchul lehrer a. D. Mehl zu 
Zingſt im Kreiſe Franzburg i ist der Königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verlichen. — Im 
Spanteckower Forſt bei Anklam waren am 
Sonnabend mehrere Holzſchläger mit Auf⸗ 
Tape h 8 Der Ge ain , kenne 

i ie 
EV a . der Saddle für 
Bei der Beweisaufnahme erfolgte ihm auch gleichgültig war, was ihm geſchehe. 8 G. Bluhn jo unglücklich auf den den »Auguß“ zu ſehr den Heldenton ange- 
die Vernehmung der Fra bon Bennigsen in Ich glaube, daß Sie bier mit ruhigem Ge- Kopf, daß der Tod ſofort eintrat. — Den Ge- schlagen er dadurch ging die Natürlichkeit 
mer Sitzung. Der Erſte Staatsanwalt 5 -| meindeboritehern Ziemer zu Wu d de low verloren. Die kleineren Partien waren durch 
führte in ſeinem Plaideyer Folgendes denn die Schuld, die der Angeklagte durch den im Kreiſe Hegeniwalde, Mmeiste zu Jar in- Fel. Prob (Jigiane). Frl, Dingbans 
aus: Die öffentliche Meinung ift in weiten Tod feines Gegners auf ſich geladen hat, iſt bow im streiſe Uſedom⸗Wollin 5 Steffen e e a oe und Hane gn 
Kreiſen unſeres Volkes durch mehrere bedauer⸗ . als — = 5 7 5 zu Zempin 8 Kreiſes und ee! (Ilefeld) recht gut vertreten. R. O. K. 
g fromm ann. über manches Un- ziehn Fiſchereiaufſeher 
— 5 2 worden. Es ift nicht Pell ee pu e Kolberg iſt das Allge- Gerichts⸗Zeitung. f 


des Weltverkehrs“ ſprechen, dieſen 
—— gleichzeitig durch Vorführung von 
über Oſtaſien und die Flotte 
Te, „Maßen men 1 

a e a aß 
1 9 50 Pf.) hat in der Buchhandlung 24 
. Niefammer, Kleine Domſtr. 7, bego 10 
— Die Opernſängerin Frl. Eliſa be!, 
Wagner vom hieſigen Stadttheater wurde 1 
einem ſehr erfolgreichen Gaſtſpiel in Breslau IT 
die dortigen vereinigten Theater verpflichtet. 
— Ein junger Kaufmann aus Sten, 

der Sohn des hieſigen Tiſchlermeiſters Be 
ger, hat am Sonntag in ar einen 
plötzlichen Tod gefunden. Mit einen 
Kollegen wollte derſelbe eine Schlittſ usch 
partie nach Altefähr machen, doch hatten u 
kaum den Stralſunder Hafen verlaſſen after) 
erieth Berger in eine Windwake 2 ver! 900 

ſofort. Sein Kollege eilte ihm 


brach aber ſelbft ein und konnte ſich nur 
Mühe retten. Die Leiche des erſt 19jäh 


e a he 
beſtand der Anklage in vollem an h . ei nicht nöthig, nge⸗ 
beſonders daß er ſeit 1900 im — —.— die Abſicht gehabt hatte, den Gegner 
r mit Frau v. Bennigſen geſtanden körperlich zu verletzen oder zu tödten, wenn 


worden. Dabei zei abre behauptet wahr, it 19 

— — Wer die Auffaſſung des e er ſich nach dem Dnell in Berlin die Nacht meine Ehrenzeichen ‚verliehen. Zum Bürger⸗ Berger wurde in einer Stunde von 7 
us. Während die eine Seite das Duell hindurch herumgetrieben habe. Die im Abge⸗ meiſter von Kammin wurde geſtern Bürger: — Die ur ae in Bromberg verurteilte] gefunden. 
ein Uebel, wenn auch bei unſeren geſell⸗ ordnetenhauſe beſprochenen Behauptungen meiſter Naht aus Loitz gewählt. — Juſge geſtern den Reichsbaukkaſſirer Albert Peppermüller — Bei dem am Sonnabend bei alt. 


fen Verhältniſſen als ein unvermeid- ſind auch nachher richtiggeſtellt worden. Ich Swinemünde hatte am Sonnabend eineſ wegen Sittlichkeitsverbrechen und Vergehen an hieſigen königl. Oberlandesgericht abgen nde 


betrachtet, behandelt der andere mache ihm auch keinen Vorwurf daraus, daß Frau mit ihrem Manne einen Streit, in Folge —— Fe 1 . a zu drei nen Referendareramen beit 
hthaı fand ; 
Thel es 8 25 den menſchlichen und göttlichen er in der fo furchtbaren Aufregung Sekt ge] deſſen fie ſich am Fenſterkreuz ihrer Wohnung 3 Ausſchluß der "Sefenticteit gefle un ſänuliche . ei 


widerſ d. at. A Verhalt aufhing. Von 3 Paſſanten wurde ſie dort ge⸗ a n 
meine Ach das 5 bier un — bei per Be 3 —.— schen und der gerade heimkehrende Gatte holte, Verhandlung, zu welcher gegen dreißig, ſchul⸗ Giesel, l. Seidel Senglier und Zitzke. Be 
— In einer gemeinſchaftlichen Sitz 


: 1 > pflichtige Mädchen aus allen Ständen geladen 
wägen. Ich ſtehe hier als Vertreter des Ge⸗ iſt es nur eine inſtinktive Armbewegung ge da die Thür“ von innen verſchloſſen war, Waren, Sat ein frühes Bilp mulcher Beikrug —— 7 ˙* » — 
des Magiſtrats wurde geſtern Abend . 


ſetzes und habe dafür einzutreten, daß der weſen, was man ihm zum Vorwurf machte, ſchleunigſt cine Leiter, ſtieg ans Fenſter, 

ganze Ten des Geſetzes zur 8 Anders freilich liegt es bei den ee ichlug = ei ein und befreite die bereits — Zu N ge a 58 

komme. Dieſe Aufgabe haben auch Sie, meine die dem Duelle vorausgegangen find. Es lebloſe Todeskandidatin. Nach pieler Mühe Wahl wegen Bertaufs tu 22 indfleiſches ſchloſſen, den Reſt von 3 Millionen Mart 

Herren Geſchworenen. Es iſt dabei gleich widerſtrebt mir, einem Manne vom Bildungs- gelang 8 > „dieselbe wieder ins Leben zurück- zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, Stettiner Stadtanleihe La. P. an das ft 

gültig, wie Sie perſönlich zum Duell ſtehen grade des Angeklagten, der für ein beleidigen⸗(zurufꝶeen. 5 nannte Preußen-Konſortium zu vergeben, 4 

und wie Sie u Feuer hen ve as em 801 ſtarken as — ‚groben a ee beiteht, „iz 

rage an Sie heran e Worten nahe zu treten eine Pflicht zwingt See ung an i on S 

Fri =” Aber das Geſetz zu wachen und die iich aber doch, das zu jagen: Er hat falſch Kunſt und Literatur. fuhr Firmen gehören dazu die Pommerſche I elan; 

tliche Darlehnskaſſe und das Bon, 


Schiffs nachrichten. 
— Der Marſeiller Dampfer „Pionier“ fu 
Uebertretung zur Strafe zu bringen. Ich und verrätheriſch an Herrn v. Bennigſen in Von den im Verlag von Otto Lenz in ſauf einen Felſen in der Nähe des Kap Taillat 
2. von dem Ernſt des Geſetzes geſprochen, einem das Gewöhnliche überſteigenden Maße Leipzig herausgegebenen Erzählungen in platt⸗ auf. Das Waſſer drang in den Kielraum, in 


haus Wm. Schlutow. Das genannte 7 
ſortium übernimmt den an gegebenen 


in gewiſſem Maße auch bei der Duellfrage gehandelt. Er hat ein und ein halbes Jahr deutſcher Mundart „Aus Pommern“ iſtſ welchem acht Tonnen Calciumcarbid lagen; das ul 
— 3% prozentigen Anleihe zum Ko 


mit der Frau Verkehr gehabt und hat es Keen ſoeben ein neuer Bald von Margarethe Nereſe infolgedeſſen entwickelte Acetylen verurjahte eine 


vorliegt. Die Tödtung durch das Duell iſt 
gebracht, in dem Hauſe des betrogenen Ehe⸗ J, Bi mitan ne erſchienen (Preis 3 Mark).] große Exploſion, durch welche ein Theil des 


herausgehoben aus dem gewöhnlichen Mord 
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Kynologiſchen Verein 
Brandinſpektor a. D. Thomas 
ortrag über deutſche Doggen. Der 
den wir heute Dogge nennen, war 
ger auch unter den Namen: Ulmer Dogge, 
che Dogge und Hatzrüde bekannt, obſchon 
all dieſen Bezeichnungen keine eigentliche 
enverſchiedenheit hervorgeht: dieſe Namen 
dee vielmehr lokalen Urſprungs. Wenn 
by Doggen heute deutſch genannt werden, 
Bent darin keine nationale Anmaßung, 
Rats leich zugegeben werden ſoll, daß das 

land dieſes Hundes England iſt, wo ſie 


ſeit Jahrhunderten ausgeſtorben und un⸗ 
Fan waren. Die charakteriſtiſchen Eigen- 
dite waren verwiſcht, durch fremdes Blut 
t, das an ſich ſo prächtige Thier war 
Am Sizföter geworden, wie edel auch einit ſein 
fark, ng geweſen. Man ſehe den kraftvollen, 
Muth; Bau, die ſtolze Haltung, das kluge, 
ige Auge. Seinem Herrn iſt das Thier 
Ha, ‚sum Aeußerſten ergeben, aber wehe dem, 
in 8 ihm anbindet oder überhaupt Argliſt 
gez mne führt. Es giebt im ganzen Hunde⸗ 
J Mlecht kaum einen gefährlicheren Gegner, 
unſere Dogge, wenn ſie hinreichend in Er⸗ 
ng geſetzt wird. Dagegen kann eine richtig 
irte und gut gehaltene Dogge unter Um⸗ 
di lammfromm ſein. In jedem Falle 
lei Dogge ein ausgezeichneter Wacht. und 
Agleithund und ein ſicherer Schutz ſeines 
dacht bi Die Schulterhöhe einer Doggenrüde 
und bis 80, die der Hündin bis 75 Zentimeter 
wir fl die deutſche Dogge ein Schlag, auf den 
folz jein dürfen. 
In der Woche vom 9. bis 15. Februar 
n hierſelbſt 39 männliche und 56 weibliche, 
4 „anna 95 Perſonen polizeilich als ver- 
0 fben gemeldet, darunter 39 Kinder unter 
K 


und 28 Perſonen über 50 Jahren. Von 
rn, Kin dern ſtarben 7 an Krämpfen und 
hungmitranfbeiten, 6 an Durchfall und Brech⸗ 
duct 5 an Entzündung des Bruſtfells, der 
an re und Lungen, 5 an Lebensſchwäche, 

gran katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 4 an 
an (chen Krankheiten, 3 an Abzehrung, 
on Gehirnkrankheiten und 1 an Diphteritis. 
ſtarben 9 an 


= 
= 


Img des Bruſtfells, der Luftröhre und 
zügen, 6 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
ehr 6 an organiſchen Herzkrankheiten, 5 an 
skrankheiten, 5 an Schlagfluß, 4 an Ge 

5 ankheiten, 2 an chroniſchen Krankheiten, 
Krämpfen, 1 an Unterleibstyphus (aus 
bene in das hieſige Krankenhaus gebracht) 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe. 


8 


Monats In der geſtrigen zahlreich beſuchten 
Ein stsverſammlung des Bezirksver⸗ 


Laſtadie hielt Herr Prediger Kopp 
durch Vortrag über die Belagerung Stettins 
den Großen Kurfürſten im Jahre 1677. 
Jahr 10 vorgelegte Rechenſchaftsbericht für das 
abe 401 weiſt in Einnahme 686,53, in Aus⸗ 
uch „50 Mark nach. Auf ein Sparkaſſen⸗ 
des find 450 Mark eingezahlt. Am Schluffe 
157 abgelaufenen Jahres zählte der Verein 
Lutlastialieder. Dem Kaſſenführer wurde 
redicteung ertheilt. — Für ein vom Herrn 
ner Kopp in der Gertrudſchule eröffnetes 
15 und gshbeim, das jungen Leuten zwiſchen 
wurde 18 Jahren einen Sammel punkt bietet, 
1 eine Beihülfe von 50 Mark bewilligt. 
1 b inder Feuerlärm veranlaßte 
nach der Mittag um 11 Uhr die Feuerwehr, 
In d oſtraße auszurücken. 
Wee ei — r Bismarpſtraße wurde von einem 
* 


doden dem Haufe Stlofterhof 3 wurden mehrere 
En kammern erbrochen und geplündert. 
Being det find u. a. zwei Jackets, zwei Paar 
1 Leider, Stiefel und ein Sommerpaletot. 
Pet angehalten wurden in letzter Nacht 
ortſch erſonen, die etwa 90 Pfund Fleiſch 
de satten, es ergab ſich, daß daſſelbe bei 
l — eiſchermeiſter Didjurgis geſtohlen war. 
t Wurde ein Zwangszögling dabei er- 
alben als er in einem Schlächterladen einen 
ür cher Hinten zu ſtehlen verſuchte. Das 
bei I hen hatte auch ſechs Paar Handſchuhe 
waren ), die aus einem Laden gelangfingert 


at = Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
künsirettionen 


Dir entſchieden, daß, 
Kr, Ale bei 


der Benutzung 


Scho den Erwachſenen : 
indſucht, 8 an Altersſchwäche, 6 an Ent 


len muß, daß er in der Fahrrichtung nach vor⸗ 
wärts ſieht, damit er, wenn ſich Hinderniſſe 
der Fahrt entgegenſtellen, rechtzeitig bremſen 
kann. Dies wird ſich in der Regel nur er⸗ 
reichen laſſen, wenn die Bremsvorrichtung ſich 
vorn am Wagen befindet. Dabei wird voraus⸗ 
geſetzt, daß es dem Führer nur geſtattet wird, 
auf ſolchen Kleinwagen Platz zu nehmen, bei 
denen der für den Führer beſtehenden Gefahr, 
vom Kleinwagen herabzuſtürzen, wenn dieſer 
ſtark und plötzlich gebremſt werden muß, durch 
entſprechende Einrichtungen vorgebeugt iſt. 

* Ein Pladrinſtraße 17 wohnhafter 
Töpfermeiſter mußte heute früh um 5 Uhr 
wegen einer Schußwunde am Bein die Hülfe 
der Feuerwehrſamariter in Anſpruch nehmen. 
Ueber den Urſprung der eigenthümlichen Ver⸗ 
letzung war nichts näheres zu ermitteln. 

* In den Tagen vom 6. bis 10. März 
foll hier zum erſten Male eine internationale 
Katzenausſtellung veranſtaltet wer⸗ 
den und ſind dafür die Gartenhallen des 
Konzerthauſes belegt. Die Schau ſoll den Be⸗ 
ſuchern Gelegenheit geben, ſich ein richtiges 
Bild der Verſchiedenartigkeit der Katzen aller 
Länder zu verſchaffen. Zur Anmeldung wer⸗ 
den angenommen: Deutſche Hauskatzen in 
allen Farben, Wetter-, Näder-, Enpern-, Tiger⸗, 
nubiſche, ſiameſiſche, perſiſche Katzen, Man⸗ 
oder Knotenſchwanzkatzen und Ginſterkatzen, 
ferner Halbangora, aſiatiſche, algeriſche und 
afrikaniſche Maskenangora. Mit der Aus: 
ſtellung iſt eine Prämiirung verbunden und 
find für die verſchiedenen Klaſſen goldene, 
ſilberne und bronzene Medaillen ſowie 
Diplome beſtimmt. Das Präſidium hat Frei⸗ 
herr von Flotow-München vom „Bund für 
Katzenſchutz, ⸗Zucht und Pflege” übernommen. 
Koſtenloſe Auskunft über die Veranſtaltung 
wird bereitwilligſt im Ausſtellungsbureau, 
Stettiner Konzerthaus, täglich von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags ertheilt. Zweck der Ausſtellung 
iſt: auf dieſem Gebiete der Thierpflege eine 
Wandlung zum Beſſern herbeizuführen und 
der Verwilderung der Katzen entgegenzu⸗ 
wirken, ferner dem Beſucher die für ſeine 
Zwecke nützlichen Thiere zu zeigen. 


Konzert. 


geſtrige Wohlthätigkeitskonzert der 
Stettiner Quartett⸗Vereinigung 
im großen Saale des evang. Vereinshauſes 


Das 


war erfreulicherweiſe recht zahlreich beſucht 
und dürfte ſomit ein anſehnlicher Betrag dem 
Fonds für die Speiſung armer Schulkinder 
zufließen. Leider entſprach der künſtleriſche 
Erfolg des Abends nicht durchweg den geheg⸗ 
ten Erwartungen, was namentlich darauf zu- 
rückzuführen war, daß die Sänger ihr Können 
an die Löſung ſehr ſchwieriger und nicht ein⸗ 
mal hervorragend dankbarer Aufgaben geſetzt 
hatten. Wie wenig Hegar'ſche Kompoſitionen 
für kleinen Chor geeignet ſind, das haben uns 
doch ſchon die Domſänger bewieſen, warum 
mußte ein ſo ausſichtsloſes Experiment mit 
dem „Waldlied“ wiederholt werden? Es iſt 
ja ſchade um die auf das Einſtudiren ver⸗ 
wandte Mühe. Auch die beiden Sätze von 
Paleſtrina („Adoramus te“ und „O0 bone 
Jesu“) verfehlten ihre Wirkung, es ſcheint, 
daß vor allem ein längeres Zuſammenarbeiten 
nothwendig iſt, um der Eigenart dieſes alten 
Meiſters gerecht zu werden. Am beſten ge⸗ 
langen der „Vereinigung“ die im Volkston ge⸗ 
haltenen Schöpfungen von Silcher, Köllner 
muthig ſchlichten Lieder immer gern, ſelbſt 
wenn ſie genugſam bekannt ſind. Von den 
zur Mitwirkung gewonnenen Soliſten war 
Frl. Hey ebenfalls nicht überall glücklich in 
der Wahl ihrer Vortragsnummern geweſen. 
Gegen Opernarien im Konzertſaal habe ich 
eine ſtarke Abneigung, die geſtern durch das 
„Gebet der Eliſabeth“ aus Wagners „Tann⸗ 
häuſer“ eher verſtärkt als bekämpft wurde. 
Weit mehr waren Mozarts „Veilchen“ und ein 
„Kinderlied“ von Julius Hey (dem Vater der 
Sängerin) nach meinem Geſchmack. Ehrliche 
Anerkennung erwarb ſich Herr Gribb mit 
der großen Arie aus Verdi's „Maskenball“ 
und einigen Liedern, die Schönheit ſeiner 


einem neuerlichen Erlaß an die Eiſen⸗ ſtimmlichen Mittel ſichert ihm auch im Kon- 
um Un- zertſaal eine gute Poſition, um fo mehr, als 
5 5 g vo nf ſein 
die ünwagen thunlichſt zu verhüten, der] offenbart. Herr Georg Lehmann erwies 


Vortrag feines Nüancirungsvermögen 


dem Iremſe bedienende Führer, wenn er auff ſich wieder als ein zuverläſſiger „Begleiter“. 


Kleinwagen Platz nimmt, dieſen fo wäh⸗[Der Wohlthätigkeitsſinn des Publikums ließ 


Verpachtung. 
Un, Tonnerſtag, den 20. d. Mie. Vormittags 
Turner ſindet in den Provinzial⸗Blindenanſtalten, 
und Kaı@Be 13, die Verpachtung der Speiſeabgänge 
bie Endtofſelſchalen für die Zeit vom 1. April 1902 
1601 40 e, März 1903 und der Verkauf des im Jahre 
lat, woangeſammelten Strohes au den Meiſtbietenden 
perde ozu Pachtliebhaber und Kaufluſtige eingeladen 
bemacht e Bedingungen werden im Termine bekannt 


Stets: 
Der geteutoren, 13. Februar 1902. 
orſteher der Prov.⸗Blindenanſtalten. 


——. 
den 0 en Lieferung von 
70 Tauſend hartgebraunten Hinter maue⸗ 
rungsſteinen und 64 Tauſend rothen bart- 
ſctaunten zum Verblenden geeigneten Ziegel 


PA 


au Leinen 

etti okomotivſchuppen Centralgüterbahnhof 
Mittag am Sonnabend, den 8. März 1902, Vor⸗ 
el, v. 10 uhr. Augebote find poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
di etnaiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
teltin dime Lokomotivſchuppen Gentralgüterbahnhof 
Ar. 10 an die Betriebsinſpektion 3, Vergſtraße 
ng‘ 2 Tr., bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
Tast der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
deen 5. können Angebotsbogen und Bedingungen 
dar . und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % 
Stettſoden werden. 


Kön, im Februar 1902. 
anigliche Eifenbahn-Betriebsinfpektion 8. 


J ß 
befip, oefigen St. Johanniskloſter iſt eine Wohnung, 
wordend aus Stube, Kammer und Küche, frei ge: 


Be 8 
Dane Ten find hilfsbedürftige Ehepaare, Geihwifter- 
Bejig, 2 einzeln ſtehende Perſonen, welche ſich im 
1 ben Bürgerrechts nach der Städteordnung von 
wertet üben, oder hierſelbſt 10 Jahre lang die ihnen 
— Gemeindesteuern entrichtet haben. 
Nugıyeig, ungen find unter Beifügung der bezüglichen 
dani apiere bis zum 5. März d. Js. ein ſchließlich 
an uns einzureichen. 
auachnalige Meldung derjenigen Perſonen, 
in d der erhaltenen Benachrichtigung 
m 5 Anwärterliſte des Johannislloſters ein 
nd, iſt nicht erforderlich. 


er Magiſtrat, 


"Jechnikum Sternberg 


Mecklenv.) f. Maschinen- u; Bleetr.- 
zugen., Techn., -Werkmeist. 
hr. Kursus. Lehrwerkstütte. 


dec a. 
* 
ße eite 


Ein- 


Kirchliches. 


Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus!: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Springborn. : 
Peter- und Paulskirche: f 
Mittwoch Abend 6 Uhr in der Peter- und Pauls: 
Uirche Paſſionsgottesdienſt: Herr Superintendent 


Fürer. 
Gertrud⸗Kirche: 


e Kopp. 
' uther-⸗Kirche (Oberwiek): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Prediger Kienaſt. 
Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Babe Gauger. 7 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Herr Prediger Jahnke. 
Friedens⸗Kirche (Grabolw): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr in der Friedenskirche 
Paſſionsgottesdienſt: Herr Paſtor Mans. 


Beethoven-Abend 


. 19. Jebruar, 8 Uhr Abends, 
im Großen Concerthausſaal 
zum Beſten des 


Vaterl. Frauen-Zweig-Vereins 
Stettin-Grabow-Bredow-Nemiiz. 


Gegeben von Herrn Dir. Knetseh und einem 
Theil der Lehrkräfte des 
Riemann-Conservatorlums, 
unter utter Mitwirkung der Coneertſängerin 
Frl. mm und des Violoncelliſten 


Herr 


Herrn Sagner. 

Numerirte Plätze & 1,25 % in den Muſikalien⸗ 
handlungen von Simon, Witte, Kaselow, ſowie 
bei Ambach und Hube und an der Abendkaſſe. 


Concerthaus, Grosser Saal. 
Freitag, den 21. Februar, 8 Uhr ab: 


Concert d. „Holländischen Trios“ 


©. van Bos (Hlabier), Max van Veen (Violine), 
J. van Lier (Cello). 
Eintrittskarten uummerirt zu M. 2,50, ums 
nummerirt M. 1.50, Schülerkarten u. Loge 1 M., 
in der Simonſchen Muſikalienhandlung, Königs: 
platz 4, Fernſprecher 2954. 


ſolche an- 


handlung von Mörike 
ſtraße 12/13, und in der Randower Molk 
Falkenwalderſtr. 19; Kaſſenpreis 60 Pfg. 


Peters mit Frl. Stein; Manrergeſelle Dreblow mit 
Frl. Petri; Arbeiter Krüger m 
Sekretär Schulz mit Frl. Block; Kaufmann Wandel 
mit Frl Grünberg: Telegr.⸗ Arbeiter Schluchel mit 
Frl. Müller. 


Frl. Meider; Koch Klei 
0 


Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


den Darbietungen unterſchiedslos Beifall zu 
Theil werden 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Das Haus ohne Hauswirth.) In 
einem meiſt von Arbeitern, kleinen Geſchäfts⸗ 
leuten und Handwerkern bewohnten Hauſe in 
der Rue Palikac zu Paris herrſchte ſeit etwa 
ſechs Monaten eine Art Anarchie. Die Eigen⸗ 
thümerin des Hauſes, Madame Riſault, war 
geſtorben, und es meldeten ſich keine Erben. 
Die Folge davon war, daß auch niemand kam, 
die wöchentlichen Miethen einzuziehen, und 
das war für die Miether immerhin recht er⸗ 
freulich. Da aber die Portiersfrau keinen 
Lohn mehr erhielt, fand ſie es nicht für nöthig, 
die Treppen zu reinigen, den Flur zu kehren 
und die Fenſter der Flure in den einzelnen 
Stockwerken zu waſchen. Das Haus wurde 
mit jedem Tage mehr einem Augigsſtall ähn⸗ 
lich. Die Miether wurden ärgerlich, die Nach⸗ 
barn beſchuldigten einander, daß ſie den 
Schmutz auf Treppen und Fluren liegen 
ließen, und vor einigen Tagen explodirte der 
allgemeine gegenſeitige Groll in einer allge⸗ 
meinen Prügelei aller gegen alle. 
mit verbundenen Köpfen und Armen erſchien 
etwa die Hälfte der Hausbewohner bei dem 
Polizeikommiſſar Girard, um die Klagen 
wegen Körperverletzung anzubringen. Nach⸗ 
dem der Polizeibeamte nicht ohne Mühe den 
allgemeinen Thatbeſtand feſtgeſtellt hatte, ver⸗ 
ſprach er allen Beſchädigten Genugthuung. 
„Ich werde die Sache ſofort dem Gericht über⸗ 
geben und Sorge tragen, daß für das Haus 
ein Sequeſter beſtellt werde, der vor allem ein 
Großreinemachen beſorgen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die rückſtändigen Miethen ein. 
holen wird.“ — Die rückſtändigen Miethen! 
Dieſe hatten die guten Leute längſt vergeſſen, 
und ſie gingen recht nachdenklich nach ‚Haufe. 

— Die eine der durch eine Operation ge- 
trennten Zwillingsſchweſtern, Doodica, iſt in 
Paris an Schwäche geſtorben. Sie litt an 
heftiger Tuberkuloſe und war das Zartere der 
beiden Mädchen. Hoffentlich gelingt es nun, 
Rodica, um derentwillen die Trennung unter- 
nommen worden war, am Leben zu erhalten. 

— (Gin roher Spielgenoſſe.) In Doglas⸗ 
grün a. d. E. wurde in einem dortigen Gaſthauſe 
von mehreren Burſchen ein ſogenanntes Pfänder⸗ 
ſpiel veranſtaltet, wobei der Bergarbeiter Joſeph 
Kragl feine Taſchenuhr als Pfand einſetzte. Als 
es ſich nach Beendigung des Spieles herausſtellte, 
daß Kragl ſeine Uhr verſpielt habe, ſtürzte er ſich 
voll Wuth auf den Gewinner der Uhr, einen ge⸗ 
wiſſen Guſtav Ullmann, mit gezücktem Meſſer 
und brachte ihm mehrere tiefe Stichwunden bei, 
ſo daß Ullmann blutüberſtrömt zuſammenſtürzte. 
Der Meſſerheld wurde verhaftet. 

— In Paris ſind, ein aus Baiern 
ſtammender junger Kaufmann Max Adelholdt 
und ſeine Geliebte, die Tänzerin Warin, bei 
einem Zimmerbrande erſtickt. f 

— In der Marinekaſerne zu Kiel griff 
geſtern Abend nach dem Zapfenſtreich der 
Matroſe Schmidt von der 1. Kompagnie den 
Bootsmannsmaat Elsner an und ſchlug ihn mit 
der Fauſt ins Geſicht. Dann holte Schmidt ſein 
Seitengewehr und ſtürmte wieder auf der Suche 


Schließlich wurde der Raſende feſtgenommen. 
Bei ſeiner Vernehmung durch den Kompagnie⸗ 
führer äußerte er, er habe den feſten Vorſatz 
gehabt, den Baotsmannsmaat zu tödten. 


Neuneſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Februar. In Breslau 
nahm geſtern eine von allen Parteien einbe- 
rufene, überaus zahlreich beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Geheimen 
Kommerzienraths Molinari einſtimmig eine 
Reſolution an, in der im Anſchluß an die 
neue ruſſiſche Bahn Kaliſch— Warſchau eine 
direkte Vollbahnverbindung Breslau⸗Oſtrowo, 
ferner die Errichtung einer Techniſchen Hoch- 
ſchule in Breslau, ſowie eine Verſetzung Bres- 
laus in die Servisklaſſe A gefordert wird. 

Dem Burenhülfsbunde hat der Berliner 
Magiſtrat die Bewilligung einer Schulaula 
für einen Lichtvortrag über die Madonna von 
Raffael verſagt mit der Begründung, daß 
wegen der Unzuträglichkeiten, die ſich aus der 
Gewährung von Schulräumen für das Ge⸗ 
ſundbeten ergeben hätten, die Aulen nur noch 
für Schulzwecke benutzt werden dürften. 

Nach einer Depeſche aus Newyork haben 


Turnhalle 


in der Grüuſtraße. 


Mittwoch, den 19. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


Grosses Vocal- und 


Instrumental-Konzert, 


veranstaltet 


W 
vom Sängerchor der Magiſtratsbeamten |80 3. I Pyrie! 


und der 


ganzen Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 148. 


Billets & 50 Pfg. im Vorverkauf in der Muſikalien⸗ 
(Moses Nachf.), Aline 
erei, 


— — — 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 17. Februar 1902. 
Geburten: — 
Ein Sohn: dem Schneider Reuter, Arbeiter Krüger, 


Kaufmann Süßkind, Tiſchler Radau, Schloſſer Ewald, 
Reſtaurateur Zühlsdorf, Arbeiter Zühlsdorf, Kaufmann 
Boldt, Schutzmann Bohn, Zwillinge dem Kaufmann 


Schulz. 

Eine Tochter: dem Regiſtratur⸗Diätar Beumelburg, 
Maurer Schmidt, Arbeiter Tammert, Kaufmann Zautz, 
Schneider Schmidt, Schneider Bunke, Arbeiter Maskos, 
Eiſenbahn⸗ Arbeiter 
Anwärter Kasdorf. 


Frey, Gefäugniß „Inſpektions⸗ 


uf gebote: 
Maſchinenſchloſſer Kuklinski mit Frl. Klatt; Arbeiter 


it Frl. Lange; Eiſenb.⸗ 


Eheſchließun gen: 


Schloſſergeſelle Behrenbruch mit Frl. Heinrich; 
Arbeiter Hintze mit Frl. Schmidt; Heizer Kluck mit 
un mit Frl. Nüste, 


Todesfälle: 
Sohn des Arbeiters Kraſemann; Seemann Rubbert; 


Arbeiter Richter; Wagenputzer Diekelmann; Schneider⸗ 
geſelle Wandrich; Tochter des Arbeiters Lauf; Profeſſor 


Dr. Krauſe; Buchhalter Grarow; Schuhmachermeiſter⸗ 


Wittwe Viertel, geb. Heinrich: Pflegling Bertha Hell; 
Agentenfrau Bähr, geb. Sommer; Tochter des Schloſſers 
Vollack; Arbeiter⸗Wittwe Wendt, geb. Böning; Wwe. 
des Oberſteuerkontroleurs a. D. Herr; Arbelter⸗Wwe. 
Sellnow, geb. Block: Tochter des Steindruckers Ziliſch; 


Moderne Seiden- 


ſtoffe in hochaparten Muſtern, wundervolle Auswahl 
in weiß, ſchwarz und farbig, ebenſo Foulardsſtoffe ꝛc. 
An Private porto⸗ und zollfrei zu Eugros⸗Preiſen. 
Tanſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter um⸗ 
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. WE 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C, Zürich ve 


Kgl. Hoflieferanten. 


„Falke“ La Guayra verlaffen; 

Ultimatum iſt mithin noch verſchoben worden. 

Der Rebellenchef Riera beſiegte Caſtros Trup⸗ 
pen bei Velordecaro; viele Soldaten ſind zu 
den Inſurgenten übergegangen. 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Brüſſel: Weſſels 
ſind nach Amerika unter⸗ 
Die Gerüchte, ſie ſeien nach London 
oder Delagoa wegen Unterhandlungen abge⸗ 
Vorläufig ſind die Be⸗ 
ſprechungen mit England abgebrochen. 
Amerikareiſe der Genannten iſt auf Anrathen 
Perſönlichkeiten 
nicht ausſichtslos ſein, 
Die öffentliche Meinung in 
den Vereinigten Staaten iſt durchaus buren⸗ 
freundlich; einflußreiche Irländer und Poli⸗ 
zur Verfügung. 
politiſchen Ereigniſſe, 
auf Seite Japans, 
Mißſtimmung Rußlands, 
neueſte Rede Rooſevelts und die Anweſenheit 
des Prinzen Heinrich in Amerika bilden gün⸗ 
ſtige Faktoren für die Burenaktion. 
iſt jetzt in Brüſſel, Dr. Leyds weilt noch in 
Blutend, | P 


und Wolmarans 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 18. Februar 1902 wurde für inläl 
- a in nachſtehenden Bezirken gezah 


Roggen 146,00 
177,00 bis 178,00, 

177,00 bis —.—, 
1 142,00 bis —, 


unter MeKinley. 


die Schwenkung Eng⸗ 
das Entkommen 


Kartoffeln 30,00 bis 
Nach Ermittelung.) Roggen 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 136,00, Hafer 
152,00, Kartoffeln —,—. 

ae b. Roggen 140,00 bis 144,00, Weizen 


Hafer 140,00 618 145,00, 
—,.—, Startoffelu 36.00 bis —.—. 
teuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 152,00 
bis 153,00, Weizen 184,50 bls 
142,00 bis ——, 
Kartoffelu —,.— bis —.—. 5 
146,00 bis 150,00, 
Gerſte 140,00 bis 
0, Kartoffeln 


Die Ruhe wurde 
Am Nachmittage 


Trieſt, 18. Februar. 
auch Abends nicht geſtört. 
wurde die Arbeit nur deshalb eingeſtellt, damit 
die Arbeiter an der Trauerkundgebung 
für die Gefallenen betheiligen konnten. 
rend der Trauerzug ſich durch die Stadt be⸗ 
wegte, waren alle Läden geſchloſſen. 
Verſammlungen gaben die Redner ihrer Er⸗ 
bitterung über die blutigen Vorfälle Ausdruck. 

Prag, 18. Februar. Eine geſtern Abend 


Saathafer —,— 


immlung, in welcher gegen die Trieſter Vor⸗ 
gänge proteſtirt wurde, mußte polizeilich auf⸗ 
gelöſt werden, weil die Redner die Regierung 
maßlos angriffen. 

Das Stadtverordnetenkollegium beſchloß, 
an die Regierung eine Petition wegen ſoforti⸗ 
ger Verſtaatlic 


b 
Hafer 136,00 bis 
Roggen 140,00 
8 —.— 
2,00 bis 140,00 
Weizen 173,00 bis 182,50, Sommerweizen —.— 
Gerſte 132,00 bis 140,00, Hafer 


135,00 bis 150,00, Kartoffeln 28,00 bis 40,00. 
Stralſund. 3 


London, 18. Februar. Der Prinz von bi 
Wales iſt zum Oberbefehlshaber des großen 
Geſchwaders ernannt worden, welches bei Ge⸗ 
legenheit der Krönungsfeier in Parade ſtehen W 
wird. — Das Oberhaus hat geſtern den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die obligatoriſche Impfung Hafer 
Kartoffeln 30,00 bis —,— 

Platz Greifswald. 
173,00, Sommerweizen 
Hafer 148,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 17. Februar. 
Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Weizen 175,00 bis 


Bombay, 18. Februar. 
bleibt noch immer aus und die Lage in den 
Eingeborenen-Diſtrikten der Provinz Rajpan⸗ 
tana iſt unverändert. 

Pretoria, 18. Februar. 
des Zentrums der Kapkolonie ſind nunmehr 
den Buren völlig geſäubert. 
Nordoſten halten ſich 
Buren⸗Abtheilungen auf, 
ſehr ſchwierig iſt. 

Port Louis, 18. Februar. Der Trans- 
portdampfer „Tagus“, mit 1000 gefangenen 
Buren an Bord, aus Durban kommend, iſt 
hier eingetroffen, um nach Madras weiter zu 


Roggen 144,00, Weizen 


immer noch kleinere 
deren Verfolgung — 
Platz Danzi 
Weizen 182,00 15 
133,00, Hafer 149,00 bis 156,00. 


Weltmartkpreiſe. 
Es wurden am 17. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Roggen 151,75, Weizen 178.00, 

Liverpool. Weizen 180,25. 

Odeſſa. Roggen 149,50, Weizen 169,50. 
Roggen 153,75, Weizen 172,25. 


147,00 bis —.—, 
Gerſte 126,00 bis 


„Newyork, 18. Februar. 
theilt wird, treffen die Burendeputirten, 
Weſſels und Wolmarans, am 22. d. 
nach Elsner mit blanker Waffe durch die Kaſerne.] N 0 
Ein ſtarker Sturm, begleitet von heftigem 
> | an der nordatlan- 
tiſchen Küſte. Bis jetzt find vier Todte fignali- 


Schneegeſtöber, 


deburg, 17. Februar. 


EEE EEE ³˙·—.mmꝛ TEN LEEREN IT" I. Produkt rn Trauſito 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 18. Februar. 
gen Renkontres im Parlament hat der Abge⸗ 
ordnete Barta den Abgeordneten Olay fordern 


pe ü 1 
April 6,82 ½ G., 6,87 ½ 
G., 6,95 B., per Juni 6,97½ G., 


7,12½ G., 7,17½ B., 
7,37½ G., 7,42½ B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 17. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Tubs und Firkins 47½ Pf. 
Doppel⸗Eimer 48 Pf. — Speck feſt. 


Wegen eines hefti⸗ 


per Oktober⸗ Dezember 
Rom, 18. Februar. Die Gerüchte, daß 
der Papſt unwohl ſei und einen Ohnmachts⸗ 
anfall gehabt habe, werden im Vatikan für 
völlig unbegründet bezeichnet. 
finde ſich ſehr wohl, verrichte ſeine täglichen 
und empfängt nunansgeſetzt 


Schmalz feſt. 


Der Papſt be⸗ 


Obliegenheiten für Mittwoch, den 19. Februar 1902, 


Etwas mildere Temperatur, trübe, ſtrichweiſe 


deulscher Tolle 
deulsche Nolonial-Gesellschafl. 


Steitag, den 28. d. Mts., 
bends 8 Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes 

für Damen und Herren: 
des Herrn Dr. Vosberg-Nefoiv aus Berlin 
über: „Die wirthſchaftliche Bedeutung Oſtaſiens 
unter beſonderer Berückſichtigung der 
und Mittel des Weltverkehr 
führung von Lichtbildern über Oſtaſien und die 


Rom, 18. Februar. 
gegen den flüchtigen Direktor der Po-Bank 
wird beſchuldigt, 


Ein Haftbefehl iſt 


erlaſſen worden. 
Unterſchlagungen im Betrage 
Franks begangen zu haben. 


Arbeiter⸗Wittwe Berdes, geb. Len; 
55 Schmidt; Schneiderin Wolff; Fiſcher⸗ 


Familien ⸗ Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Fräul. Auna Riſch mit dem Königlichen 
Aichungsbeamten Herrn Robert Neuendorff J Anklam⸗ 


Geſtorben: Verſicherungsinſpektor Friedrich Haack, 
0 Rentier Guſtav Lüthens, 62 J. 
Cammin]. Schiffszimmermann Auguſt Genſch, 64 J. 
Kolbergl. Seminariſt Otto Gallaus, 21 J. [Srummin]- 
Chauſſeeaufſeher Franz Koſche, 52 J. [Bietikowl. Frau 
da Kuhnow geb. Räbel, 33 J. [Prenzlau]. Paſtor⸗ 
Avé⸗Lallemant geb. Drenckhahn, 


70 J. Kolberg]. 


Ausſtellung von Schiffsmodellen ꝛc 

Einlaßkarten (nummerirte Stühle) J. Platz zu 1. 
II. Platz zu 50 „ in der Buchhandlung P. Ni 
Kleine Domſtraße 7, am Vortragsabend von 7½ Uhr. 
Hab an der Kaſſe. (Mitbringen von Operngläſern wird 
finden freundliche Aufnahme 
. gründlichen Erlernung des 

anshalts, körperl. Kräftigung und Fortbildung in 
den Wiſſenſchaften bei 

Fran Director Boch, 
Wernigerode⸗Harz, Am gr. Bleek 26. 


Lehrerin 
höhere Töchterſchule Stettins geſucht. 
Adr. unt. K. M. 51 i d. Exped. d. Ztg. 
Sindt-Theater. 


120. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Zorndorferſtraße 17. 


nr noch wenige Tage in Stettin! 


Gastspiel in den Centralhallen. 
Eden-Theater 


Heute Mittwoch: 
2 Monstre - Vorstellungen. 


121. Abon.-Borft., J. Serie. 
Figaro’s Hochzeit. 
Bellevue - Theater. 


Mittwoch bleibt das Theater einer Vereinsfeſtlichkeit 
halber geſchloſſen. 
Neu! Mit glänzender Ausſtattung. 


Das Ewig⸗ 


— 


-Bradekel 


Täglich: mt 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten une erſtklaſſiger 

Spezialitäten. 


Anfang der Vorſtellung In. 


bei halben Preisen 
für Erwachsene und Kinder.. 
Letzte Familien-, Schüler- und 
Kinder-Vorstellung. 
Auf diese Vorstellung 
wird das geehrte Publikum der Umgegend 
aufmerksam gemacht. 


Im Reiche des Satans! 


Grosser diabolischer Act mit geheimnissvollen 


Weibliche. 


t. Verwandi.-Vorspiel. 
Jack, der lustige Gummi- 
Ein dunkles Geheimniss. 
durch die Luft. 2. Serie Gall. mod. Meister. 
2. Serie des Biograph. 
Sohlacht. Wasserfecrie in märchen. Ausstalt. 

Billets bei Lindau & Winterfeld, Breite 
strasse u. Paradeplatz-Ecke. 


rüthselb. Pagoden. 
Die Amazonen- 


Kaſſenöffuung 7 Uhr. 
Entree 25 * 
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7. orfügt ü 9288 Schiffe-darunter 
[34 grolse Ücea 


. ndampfer-mit einem Gesamt 
ab Hauminbaſt on 668, 1000 Registertonnen 


ungen umspana in JANZeN Endball. 


Nähere Auskunft ertbellt 


die Hamburg- Amerika Linie, Antheilang Personenverkehr‘ Bunte: Dovonfeth 18 - 21 


In Stettin: R. „ Münze, Unter wiek %. 


Carl Stanzen’ 8 Reinerkurcan, 


Gesellschaftsreisen 


Italien. 


27. Februar, 


nuch 
Tunis und Algier 


16. März. Ausflüge in die Wüste ge 


6. Mür rz, X} - 8 & N - 
2,8, . Apr, Spanien Russland 
Sieitien, Neapel, Rom, 15. April, 7. Oktober, 23. April, 4. Juni, 


Venedig, Oberital. Seen. Yanger, Lissabon; Kaukasus, Centralasien. 


Billige Sonderfahrien 
29. April, 
Riviera, Corsika. Oberitalienische Seen, 
Salzkammergu', Frankreich, England, 


Ober Italien 15. n 13. März, 8. April, 
5 Istrien; 

a“ Karpathen, bt "um! | der Schweiz, te zu 
Holland, Belgien, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Dalmatien, Montenegro. 


mil. dem Dampfer, Therapia‘ 


VI f I IIA eer 9 12 rien von der deutschen Levante-Linie, 


Jeden Monat eine Fahrt, 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete. 


für Eisenbahnen un! Dampfschäiffe in jeder belichigen 20min :nstellung, 


Neu: . Bioötel - 1 heeks als Zahlungsmittel für- alle 


grössoven Plätze. 


Varl Stangen“ Reise- Bureau 


n Berlin w „Friedrichstrasse 72. 


1868. Erstes und nltestes deutsches Keilse bureau. 8 0 
Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit spüter entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen nicht zu verw cchsein. 


Gegründet 


aschinen- u. Elektrotechniker, 


20 chn 11 iku um 6 Bau- u. Tiefbautechniker. tees 


Förderun; 

mu „Haun v rber. Ku NJ. 

Hildburghausen eee 
er ummadureh 4 error! ak 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
3 cee ee ungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtell 


u 


ELZRIEELZZCASSLLER DIENT IENFEDTEN: Zr 


Einmaliges hervorragend Ba Angebot! 


Am Dienstag, den 18. Februar er., kommt, solange der Verrat reicht, ein Posten ie hesier, 
Sche englischer Schweisswolle, regulärer Wert 3,70 Mk, zum Preise von 


n schwarz, grau- und braumsmmelirdem Farben zum Verkauf. 


88 Strickbaumwolle, echt schwarz, Max Hausschild d und Negergarn, | 
= FAL) billig BIER K agespreisen. E 


r liberalen Bedingungen und gegen bill ge Prämien Lebens-, uu f 


e = si 1 nu bie Direktion der Bauf in EL uber 0 uud deren FRE in Siettiu durch Dem 
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Breitestrasse 20/21. 


Mk. 2.5 per Pie. 


71 


et en — y 


ee Specialhaus für Fa | | 
und Lederwaren. 


Lult zu athınen 8 viel nd andauernd zu er 3. B. 

Schreibhefte, N 

6 Blatt ſtark, Stettiner Linigturen, gutes U 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreit 
Schreibpapier — kein Schund, kein Ans 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 
32 Alatt ſtark, gutes, glattes, 
Conceptpapier, kein Schund, kein 
ſieben Pfennig. 
ee 
16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig, 
Orduungshücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenhücher, 
12 Matt. Pfeunig, 20 Blatt 5 Pfennig 
Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, init 
und unlinliet, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 en 
Wachstuechdiarien, | 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, ten 
1 Ausſchuß 20 Pfennig, 
A desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. > 
Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papielr ui 


zu 40 Pfeunig, 
desgl. desgl. aut Lederrücen 50 Wien 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, ul 


ER Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, Reisende, Rechtsanwälte, 
bu Aerzte, Schauspieler, Abyeordnete, Auskunftsbeamte 


besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen neigen, sollten sich die 
Frage 0 ob sie nicht mit den weltberühmten 
2 


8 
Fay’s ächten Sodlener Mineral -Pastillen X 


ab ein ums 8 r und Batsi tel, einen ee machen wollen. 


ich bin verpflichtet, Ahnen meinen besten Dank aussuspr echen, für 
welche ich erzielte nach einmaligem Gebrauch Ihrer Fay's 
ger. Irhr. o. F in S. 


0 Zeugniss.“ 
die gute Wirkung, 
ächten Sodener Mineral-Pastitlen. 


hol; 880 
Mache 


— — 95 


b S Preis ss Pig. per Schachtel. BG - . 
Zu haben in ellen Apotheken, Drogen- und Minoralwasser-Handiungen. Fr 
2 
2 Bel Iniluenza- Rpidemien glänzender Erfolg! . 


‚zurück! En 


az Bachahmunmm weise man 


— 
—— — 


x.... wm ² öT—̃ TE 2 


2 Roeder Bremer a e 


Schatzmarke 


Anerkannt beste sehreibieder. 
Veberail zu haben. . 


Mo:orfahrzeug U. Molorenfabrit Berlin Act-Bes. 4 


MARIENFELDE . Bern 


Lindenſtr. 25, e 


Birkhühner ea 3,2 


"Zaselhü:ner 10 = 


her irt in bekannt feinſter Maare gegen Nachnah 5 
II. Rudzewski, Eydtfuhnen. 


Wie De. mel. lun i you 


= Astlkıma 2 


fſelbſt un viele hunderte Patienten e ich 
entgeltlich. deſſen Schrift. 1 


Lantag & Co, Leipzig: 

2 für die Herten Weſſter beo 
Lehrlinge pünktlich und billig 

Georg Petenu, Gewerbebär tau und Stellen 

_vermittier Berlin, Moſenthalerftr. 16/17. 1 

Valnburg, den 17. Februar 1902 


Neueſte Nachrichten 
er die Bewegungen der Dampfer der I 
amburg⸗Amerika⸗ Linie 


. Acilia, von Hamburg nach dem La Plata, 1% 
Februar 12 Uhr 35 Min. Nachm. Gurhaut 


Zohneehü nner „ 2400 
N >oulardea „ 7.500 
2 * 1 . astputen * 90050 0 
= 5 Wolgapoulets „0,65/70 . 
7 2 2 ba een „ 0,8: /90 sl 
Saug- ener lorgas otore 4 enth erke: en 0, 75 ‚ 


System Taylor D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei BER gratis und franko. 


franco jeder 
Bahnstatlon 


Mark ! 


1 — a e 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 


— 


2 . —— paſſirt. 
ie mnernöfen ‚ Adria, von 9 uf 
nd tte N . een “ = 1 nach Oſtaſien, 15. Febr 


Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
No. 70 und Gebranchsunleitung gratis von 


(*) J. Eusiein, Ruhrort a, Rh. 
ese 88666 505600604 


3 ® 
i Electromotore i 


„ Arazonia, von Newyork nach Oſtaſien, 15. Fele N 
f {u Manila. 
„ Artemisia, von Hamburg nach La Plat 
15, Fobtnar Madeira paſſixt. 
SD, Auguste Viotorla (Orientreiſe), 16. Febru 
8 ihr Vorm. in Alexandria. 
D. Constantla, von St. Thomas nach Bremen 1 
Hamburg, 16. Februar Mittags Lizard pal 
8. D. Columbia, ton Newyork nach Neapel, 16. Feb 2 
Mittags von Alexandria. 
b. Dortmund, von Neworleaus nach Hamburg. 1 
Februar 7 Uhr 50 Min. Vorm. Seilly pa 
„ Frauola, 15. Februar von St. Thomas. 
„ Galicia, 15. Februar in St. Themas. 1b 
„ Granada, von Buenos Aires nach Dünkirchen ! 
Hamburg, 16. Februar Mittags von Funchal, 5 
„ Holsatia, von Neworleans nach Hamburg, 1“ 
Februar 5 Uhr Nachm. von Havre. * 
„ Markomannia, von St. Thomas nach Hanbtt 
16. Februar 3 Uhr Nachm. in Havre. pr: 
„ Nassovia, von Newyork nach Oſtaſten, 16. Fe 
10 lihr Vorm. in Hongkong. w 
Nauplia, von Hamburg via Newyork nach — 
orleans, 17. Februar 2 Uhr Vorm. Cuxha 


ev 
mee] : 
22 =, ein chen daran 
en Jade Buaf- 
* 


| Murddetechz 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrel: 
Depoſitengelder 


(auch auf Mieihe). Steis gehr. Maschinen 
anf Lager. (*) — 

» J. Fuchs, Berlin SW. 19. 3 
ncssgesossssssesessessesese 


„% Husten 
de Meinerzer Aruſt-Caramellen a. 


halten außer Spitz wegerien und Malz 
Metrnet die wirtſamen Salze der Reinerzer 
La du en Quelle und übertreffen in ihrer Wirkung 
ſünnutliche Präparate ähnl. Compoſ. Zu bez. ü Pack 30 Pf.] 


durch alle Apotheken in ommern, . alen 


ee > Num dla, 16. Februar in Hamburg. 
Pack frei geg nur rel d. 5 Fatriola 15. Februar 2 Uhr Nachm von nu 
» Reinerz via Wiumouth und Cherbourg nach Hamburg. 
Firiſchen ſchönen Kalbsbraten {m 20 |» Pennsylvania, 16. Februar von aug Mee, 
verſendet portofrei per Nachnahme 


Bologne ſur Mer und Plymouth nach Ne 
eber sinedt, Ortelsburg, Oſtpr. ” 


mit 2 ls bei täglicher Kündigung, 
2% 


2 eo 


o j 
a „ imonatlicher Kündigung 


1 „ Zmonatlicher Kündigung. 
bel längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthnan 
zu billigſten Bedingungen. 

Ver miethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
3 * von A 7,50 fürs 

ahr an i N 


ieren 
Folaria, 16 Februar in Amſterdam (Heime * 
15 Pontos, 75 Kg Aires = Hamburg 
N 0 Februar Queſſaut Ereach paſſirt. 
& „ Preiorla, 16. Februar in Hamburg. 
erſandt fri, che er „Nhenania, 15. Februar in Hamburg. 
Sambia, 14. Februar von Penang ene 


/ Heri ge. 5 Segovia, von Hamburg nach Ditafien, 1 e 
Jeden Poſten fr. Heringe giebt ice dee 


i a „ Serbia, 15. Februar 2 Uhr Nachm. „on N ; 
ab pr. Nachnahme zu billigften Helmreiſe). 


Handels- Schaue 
(Handels Akademie) Jauer 


PR Silesia, 15. Februar in Calcutta (Heimreise). 6 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem] Tagespreiſen. Valenois, 50 Po he Ben und Venezueln ⸗ er 
e de: el. ‚theoretische Bildung anzueignen. Arnold — „ Weitghahe, un 2 3 SR von 

durch Direkter 6. Müller. ..". Koppot, Südſtraße 30 16, Febraar 2 Uht Borm. bon Hapre 8. 


